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Die ‚„.Dansiger Zeitung” eriheint täglich 2 Mat mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag frü m Sie bringt als Sonntags beilage die „Danziger Zidelen Blätter” und den 
Nr 22961 „Weſtpreußiſchen Cand- und Kausfreund.“ Das Abonnement beträgt viertelſährlich bei Abholung u er Erpedition und ben Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 898 
> „ durch unfere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2,25 Mk. bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Mk. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene > 
| gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „Danziger Zeifung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


2700 Mn.; Bureaudiätare 1650 bis 2700 Mk., 
gegen bisher 1500 bis 1800 Pik. Kanzliſten 1500 
bis 2200 Mk, und 432 Wk. Wohnungsgeldzuſchuß 
(bis jetzt nicht vorhanden). 


Nuß land. 

»[Irauenmangel in Sibirien.] Einer Peters» 
burger Correſpondenz der „Poſt“ entnehmen wir 
Folgendes: Profeflor Tſchenoljew. welcher im 
Auftrage der Gemeinnützigen Geſellſchaft zu Kiew 
eine längere Reife durch Sibirien gemacht hat, 
entwirft von den dortigen geſellſchaftlichen zu- 
ſtänden ein wenig anſprechendes Bild. Der haupt- 
fählichfte Hinderungsgrund in der wirthſchaftlichen 
Entwickelung Sidiriens ſei der Mangel an Frauen. 
Unter den Millionen Menſchen, welche im Laufe 
der letzten 50 Jahre zwangsweise nach Sibirien 
geſchafft wurden, waren kaum ein Sechſtel Frauen, 
und dieje erlagen wenigſtens zur Hälfte den Un- 
bilden der Witterung und der Zwangsarbeit, ehe 
fie zu einer haldwegs geordneten Anſiedelung 
gelangen konnten. Aber auch unter den freien 
Einwanderern waren höchſtens der vierte Theil 
weiblichen @eidlechts, fo daß unter den in Sibirien 
wohnenden Europäern noch heute das Zahlen, 
verhältnik der Frauen zu den Männern wie I 
zu 3 fteht. In den an der ſibiriſchen Eiſendayn 
gelegenen Städten hat ſich das Derhältniß war 
um ein wenig beſſer geſtaltet, aber auf dem 
Lande find die Zuſtände um fo ſchlimmer. Der 
genannte Gelehrte hat zahlreiche Gemeinden an- 
getroffen, in denen ſich die Dielmänner- 
Ehe faft zu einem geſetzmäßigen Zuſtande 
ausgebildet hat, wie er ſonſt nut auf 
einigen Güdjee - Inſeln und in Tibet anzu- 
trefien iſt. Andererſeits wird das 3ufammenleben 
der europäiſchen Einwanderer oder der Straf- 
Derſchickten mit chineſiſchen Weibern oder mit 
ſolchen aus den eingebornen Hordenvölkern 
nirgends als eine bindende Eheform angejeben, 
fo daß fih daraus auch heine ſeßpafte Acker bau⸗ 
bevölkerung ergeben kann. Angeſichts einer der- 
artigen Derwahrloſung der Familienverhältniſſe 
kommt Tſchekolſew zu dem Schluß, daß auf einen 
wirthſchaftlichen Kufſchwung Sibiriens in Jahr- 
zehnten noch kaum zu rechnen ſein wird. 

— —-¼-— — 


Coloniales. 


* [Der Afrihareifende Dr. Oshar Baumann], 
gegenwärtig öſterreichiſch- ungariſcher Conſul in 
Zanzibar, befindet ſich zur Zeit in Oeſterreich am 
Malariafieber erhranzi. Nachdem er längere 
Zeit in Wien im Krannenhauſe gelegen, halte er 
ſich auf Luſſinpiccolo aufgehalten, von wo er letzt 
wieder nach Wien ins Krankenhaus zurück- 
gekehrt iſt, da er abermals an Wechſelfieber er · 
krankte. Zu Beſorgniſſen ſoll kein Anlaß fein. 


Die Zuſammenſetzung des Ebrengerichtshofes ift | Dorjahr. Die Altersrenten betrugen durchſchnüttlich 
dahin abgeändert worden, daß von den Beiſitzern | 135,34 Mk. die Invalidenrenlen 125.75 Mk. 
vier von den Kerſtenammern und zwei von der | Der Zinsertrag von der Anlage des Dermögens 
Behörde gewählt werden; alle Beiſitzer ſollen dem | ſank gegen das Vorfahr von 3,58 auf 3,53 Proc. 
Ehrengerichtspofe unterftehen. Der dritte Ent- | * [Das anerbenrecht und die ſüddeuiſchen 
wurf wird in den nächſten Tagen dem Aerjte- | Bauern.] die bemerkenswerthe, gegen Das 
kammerausihuf zugehen. Anerbenrecht gerichtete Rejolution des rheinifhen 
I ewerbe-Inſpection in Preußen.] Dem | Bauernvereins werden fih. wie man der „Irhf. 
verneymen nach werden auch im preußiſchen | Zig.“ aus München jdreibl, auch unſere 
Etat für das Rechnungsſahr 1898 einige bisher | baleriſchen Bauern näher beſehen. Die Pioniere 
auftragsmeile verwaltete Stelen von Gewerbe.] für Schaffung eines Anerbenreches wonach eines 
Inipectoren in etatsmäßige verwandelt werden.] der Kinder in den Beſitz des Hofes gejeht und 
Es ift demnach Ausfiht vorhanden, daß die im | die anderen vernadlälfigt werden. haben 
8 der neunziger Jahre durchgeführte Re- energiſche Anstrengungen gemacht, die Regierung 
organiſation des Fabrik-Inipectorates auch nach] für die Sache und die Bauern als Dorſpann zu 
dieſer Richtung bald zu einem endgiltigen Ab-] gewinnen, In Franken ift es einem Adligen 
ſchluſſe gelangt. Im laufenden Etatsſahre waren | ſogar gelungen, die dortigen Bauernbündler zu 
von den in dem Organifationsplane vorgejehenen | einer Refolution im Sinne des Anervenrechts zu 
100 Gewerde-Inſpectoren bereits 88 zur etats- | begeiftern. Wenn der Beſitzer eines großen 
mäßigen Anſtellung genommen. Gutes reich und mächtig wird, iſt es ihm ein 
„[der Verband deutſcher Lohnfuhrunter- Leichtes, To viel Einfluß zu gewinnen, daß er 
nehmer] hat an den Reichstag eine Petition ge- | feine unbemittelten Geſchwiſter in gut dolirte 
richtet, daß angeſichts der Einführung des elekiri- | Stellen bringt. Beim Bauer iſt das anders. Er 
ſchen Betriebes auf den Gtraßenvahnen Berlins | kann keine Protectionen ſchafſen. und neben dem 
und der Thatſache. daß in den letzten beiden | Anerben würde auf dem Lande ein vielköpfiges 
Jahren in Berlin allein in 315 Fällen Magen- Proletariat eniftehen, das einem bedrückten Leben 
führer wegen Gefährdung von Straßenbahnen | anheimfiele, aus dem es fin nicht mehr heraus- 
auf Grund des $ 316 des Reichs-Strafgeſetzbuches reiten könnte. die hiniangeſetzten Geſchwiſter 
verurtheilt worden find, dieſes Geſetz dahin ab- | würden einfach die armſeligen Knechte und 
geändert werde, daß neben Gefängnißſtrafe auch] Mägde der Hofbeſitzer, falls fie fin nicht der 
Geloſtrafe zuläſſig ſei. Industrie zuwenden. Eines aber würden fie 
3 ſicher: unzufriedene, grollende Menſchen, die mit 

Haß und Mißmuth auf den glücklichen Bruder 
blicken, dem der Hof in den Schooß gefallen iſt. 
Die zurückgeſetzten Geſchwiſter grollen den Bevor- 
rechteten, grollen den Eltern. die Regierung 


ſcheut ſich, an die Anerdenfrage heranzugehen, 
E in ihrem Kreiſe gar manche Neigung 


die „Wunderwirkungen“ des 
- Börſengeſetzes. 
u den Wunderwirkungen, welche das Börlen- 
geich nach der Behauptung feiner Anyänger — 
eſondere durch das Derbot des Betreidetermin- 
handels hervorgebracht haben foll, gehört in 
erſter Reihe die Preisſteigerung des Getreides in 
der Zeit vom Juli ab. Welche Bewandtniß es 
mit dieſer Preisſteigerung hat, ergiebt ſich recht 
deutlich aus dem Jahresbericht der Handels- 
kammer in Bremen für das Jahr 1897. 
Bu Juli ab, heißt es in demſelben, kam ein 
aan de e wurde zuerſt durch 
? er franzöfiiche — 
diefer „gervorgerufen, welche etwa 90 —. ni — 
wi e, als die vorhergegangene, und die 
— 25 zu ſtarken Einkäufen veranlaßte. ſodann 
3 ch die Beihädigung der Ernten in Deſterreich⸗ 
8 und den Donauländern, wo die Preiſe 

n Weizen und Roggen eine ganz rapide Steige- 
zn erfuhren. Oeſterreich und Ungarn kauften 
.. nur in Deutſchland, ſondern auch in Ruß⸗ 
„ und es konnte auf den Welt 
daß el nicht ohne großen Eindruck bleiben, 
l 5 n Land wie Ungarn, daß ſonſt ju 
ne ren pflegt, beim Einkauf concurrirte 
5 ſich im SHerbft herausftellte, daß auch 
— ruſſiſce Ernte beſonders in den füd- 
9 Dane Export - Diftricten ſehr mangel- 
2 war, und daß unſere einheimiſche Ernte durch 
15 — und Ueberſchwemmungen gelitten hatte. 
Arden ein vermehrter Import trockenen. aus- 
515 ſchen Getreides nothwendig wurde, nahmen 
aum ie einen weiteren Aufſchwung und haben 
— * Deutſcland einen weſentlich erhöhten 

and erreicht und behauptet. Zür die weitere 
Preisbildung wird die Leiftungsfähigkeit von Ar- 
jentinien von weſentlichem Einfluß fein, nament⸗ 
in 5 Be avi Aue und Mais, 

Nun draucht man fih nur vorzuftellen, daß die 
88 in Frankreich, cee e 
- Bland, den Donauländern u. |. w. im letzten 
+ hre ebenjo günftig geweſen wären, als fie that- 
ka rt 8 y e a Bude Die 8 8 e 
kreldeterminbandels in deniſchland uberall noh 
nhandels in Deutſchland überall noch 
92 erheblich zurückgegangen ſein. Und wie die 

reisfteigerung in Deutſchland hinter derjenigen 
= den großen Getreidebörſen des Aus. 
andes zurückblieb, weil der Handel durch 


das Börſengeſe ä 
kann. eiengefeh gelmänt, ere 


ne n 5 
der Rückgang des Preiſes auf dem deut 
Marni ftärker fein, als auf den F 
die mit Hilfe des Terminhandels das Rifico auf 
die Zukunft zu verſchieben in der Lage ſind. 
NN das Börſengeſetz bis dahin beſtehen 

eibt, werden ſeine Schöpfer nicht mehr in der 
Lage fein, Befriedigung über ihr Werk jur Schau 


zu tragen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 4. Januar. daß der 
— ge Ehrengerichte 5705 FEN 
— niſterium noch einmal umgearbeitet wird, 
. va der „Berl. Aerzte-Corr.” beftätigt. Die 
. 8 eitung ſoll, ſo ſchreibt die „Kerzte - Corr.“, 
20% rgan der ärztlichen Standesvereine, die 

ünſche der Aerzte weitgehend berückſichtigen. 
EEE TEENS CT AREA SHE TTGEEETRGEEEEEEN 


dazu vorhanden wäre. Wenn nur nicht nord · 
deutſche Beiſpiele ftimulirend einwirken. 

* [Die japaniſche Neujahrsfeier] wird mebrere 
Tage hindurch begangen. Dieſer hohen Bedeutung 
wegen hatte der Berliner „Nippon -Club“ alle in 
Deutichland weilenden Japaner zum Neufahrsfeſie 
8 und im Hotel zu den vier Jahres- 


a 


* 


‚rien waren nicht nut ſämmtliche Mitglieder der 
japaniſchen Colonie in Berlin verſammelt, jondern 
auch Landsleute aus Hannover, Göttingen, Leipzig, 
Nürnberg, Straßburg 1. E. Main) berbeigeeilt, 
Die haijerlih japaniſche Geſandtſchaft war voll- 
Nang. eee Den N eee . Jeſtes 
5 rlooſun er Geſchen i 

von heiteren Gedichten, Wortfpicien und Adern 


Scherzen begleitet waren. Die drei witzigſten Geber 


*k [Meber die Invaliditäts- und Alt — 
ſicherung! iſt der Geſchäfts bericht für 8 
t 


umfaffender, als es in den Borjahren der Sal 
war. Die Ausgaben der 31 Berfiherungsanftalten 


find gegen das Vorjahr geſtiegen, hauptſächlich i i ; 8 
n. piſächlich in | erhielten Ehrenpreiſe und auf die drei nächſten 
DE RL der Invalidenrenten, von wurden die Gläſer geleert. Beſonderen 2 
W 2 auf 37017413 Mk, Die Ein- | erhielt der Lector am orientaliſchen Seminar, 
106 716 us ießlich der Zinſen find gewachſen von | Dr. beider Rechte Tſurutaro Genga, für ein langes 

6 716487 Mk, auf 114536 754 Mk. Der Der- komiſches Gedicht. 

nn der Anftalten wuchs auf 460638 854 In Poſen find die Gehälter der ſtädtiſchen 
an ji Lara 57 Mill. Mk. in Werthpapieren | Beamten vom 1. April 1898 ab erheblich auf- 
Mühen a en 9½ Mill. Mk. in Grund- | gebefjert worden. Es beziehen fortan der Haupt- 
1 angelegt find. Der Kapitalwerth der end- | kaflenrendant und der Bureaudirector 4100 bis 
zur e Rentenausgaben berechnet 5000 Mk. und 660 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 
185 50 15 17 253 Mk. Der Reichszuſchuß ift | gegen bisher 3500 bis 4500 Mk.; Gecretäre und 
> von | 429 Mk. auf 19 119 658 Mk. ge- | Buchhalter 2300 bis 4100 Mk. und 432 Mk. 
7 5 Auf eine Steigerung der Löhne ſchließen] Wohnungsgeldzuſchuß, gegen bisher 2400 bis 
(af on Umſtand, daß die durchſchnutliche Höhe 3600 Mn.; daneben erhalten die Bureau- und 
Be ochenbeitrags ſich erhöht hat von 21,04 auf Kaſſenvorſteher Junctionszulagen von 300 N.; 
4791 Pfennige. An Marken wurden verkauft Aſſiſtenten 1700 bis 2700 Mk. und 432 Mk. 
/a Millionen gegen 453 ½ Millionen Stück im Wohnungsgelozuſchuß, gegen bisher 1800 bis 
2 — — —— 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Aus Oſtaſien. 

Berlin, 4. Jan. Capitän zur See Rofendahl, 
bisher Commandant des Kafenſchiffes „Friedrich 
Carl“, iſt geſtern zum Befehlshaber an Land über 
die deutſchen Streitkräfte in Kigotſchau ernannt 
worden. Als Flagglieutenant des Kreuzer ⸗ 
Geſchwaders iſt an Stelle des Capitänlteutenants 
— — EESEEEUEEEEEREEERSEEREREREERESEEEEREEEREE) 


— 


— 


— SESEEETEEBEREEREREBE 

„Nun?“ fragte Armgard und trat an das 
Jenſter. Ah ſo — der Sanitätsrath kam nicht 
allein. 

„Meine Nichte wollte es ſich nicht 
nehmen laſſen, Ihnen perſönlich ihre Freude 
über die zunehmende Beſſerung Ihres Herrn 
Gemahls auszuſprechen“, ſagte er, in das 
Krankenzimmer tretend; „fie wartet unten im 
Gartenſalon.“ 

„Gleich werde ich fie begrüßen“, erwiderte 
Armgard. 

„Aber willſt du nicht Fräulein Körting bitten, 
heraufzunommen?“ bat der Baron. „Id ehe 
ja ganz anftändig aus“; indem er über die 
Kermel ſeiner braunen Gammetjoppe® ſtrich. „Und 
ſchaden kann es mir auch nicht, ich habe ſa ſchon 
manchen Beſuch empfangen, nicht wahr beſter 
Sanitätsrath?“ 

Er bat fo inftändig, daß die Baronin ſich ent- 
fließen mußte, das junge Mädchen heraufju- 


würde — und er es nicht hindern könnte. Wenn hob fie die kleine. magere, kühle Hand — da 
er dann zum Bewußtsein erwachte, daß fie lebte | ſchlug Kurt die Augen auf — ein enttäufchter, 
und geſund war, liebte er es, noch eine kurze | unmilliger Blick: „Nein, nein!“ und er drehte 
Weile die Augen geſchloſſen zu halten, um das ſich um, nach der Wand zu. 

Bild, welches er ſo greifbar deutlich in ſeiner Armgard hatte begriffen. Don einer anderen 
Seele trug, noch eine Zeit lang feſtzuhalten — Hand hatte er geträumt. Hefug bäumte ſich ihr 
und wenn er dann ſchließlich die Augen öffnete verletzter Zrauenſtol; auf. „Ich werde dir 
und im Seſſel, dicht an ſeiner Seite, die ſchmächtige, Johann ſchichen; muß mal eine Stunde ſpazieren 
gerade, fait knabenhafte Geſtalt im ſchlichien reiten“, ſagte fie und verließ die Krankenſtube. 
Jackencoſtüm erblickte und den originellen rothen Sie legte ihr Reitkoſtüm an und befahl, den 
Krauskopf, die kleinen, graugrünen Augen mit | jungen Dollbluthengſt „Omar“ zu ſatteln, ein 
den blaſſen Wimpern, die ſchlaſfen, oerwachten wildes, kaum zugerittenes Thier. Stundenlang 
Zuge — dann packte ihn manchmal eine wilde jagte ſie, nur von einem Groom gefolgt, über 
Abneigung gegen feine rührende kleine Pflegerin] die winierlich öden Fluren; über breite Gräben, 
und der Ausdruck ftillen Friedens, welcher jetzt,. Hecken und Zäune fette ſie, ein tolles, waghalſiges 
nachdem Körting ihn außer Gefahr erklärt, auf | Jagen; ein häßlicher Nordoſtwind umfachte fie, 
ihrem Geſicht lag, ärgerte ihn geradezu. Armgard | das war ihr gerade recht. 

war wirklich, trotz aller bangen Sorgen, jetzt ſo „Wenn die ſich heute nicht den Hals bricht, 
innerlich-glücklic wie ſeit Jahren nicht mehr. | dann hat fie mehr Glück als Derſtand!“ dachte 
Zetzt konnte fie ihm Liebe erweiſen, Liebe ohne der unehrerbietige Groom. 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Nahbr. 


verboten. 
2 Eine Kleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nittland. n 
is der Wagen vor der Freitreppe des Gtröben- 
m hielt, fand = den Baron 
hr 8 Zulammengejunken. Die Dienerſchaft 
8 eim Ferausheben kam er jedoch 
ieder zu ſich, befahl, daß man nicht etwa die 
—.— Frau wecken ſolle, ließ ſich von dem 
ammerdiener eine naſſe Einwickelung machen 
und ſchlief dann bald ein. Am nächſten Morgen 
. er ſich ſeyr unwohl, hielt ſich aber noch 
— ganzen Tag über aufrecht. Abends beſtand 
un jedoch darauf, den Sanitätsrath holen 
len aſſen. Dieſer conſtatirte eine innere Der- 
3 befahl vollkommene Ruhe und machte 
ſehr ernſtes Geſicht. Bald darauf trat Fieber 


ein. Schranken, ſchwach und hilflos, wie er war; jetzt Aber fie brach ſich nicht den Hals. Kühl und führen. Indſchi erſchran. als ſie den bleichen, 
Tage en ar wurde ſehr krank. Mehrere | gingen ihn all die faden hun und Mädchen ruhig ihmang fie ſich — nach dreiſtündigem Ritt | abaezehrten Reconvalescenten erblichte. Du lieber 
aber fiegte ar der Arzt in großer Sorge. Dann | da draußen nichts an; jetzt gehörte er ihr ganz | — von dem ſchweißbedechten „Omar“ herab, | Gott, was mußte er durchgemacht haben! 


Sie hatte fo viel an ihn denken müffen in 
dieſen letzten ſchlimmen Wochen] War ſie doch 
die unſchuldige Urſache feiner Verletzung geweſen. 


Romins ftarke Natur und Körtin 
ae der Baronin die frohe Gemißheit 8 
> & ebensgefahr vorüber fei, 
Pie ne Sportbaronin war eine rührende 
ficht, Geduld 5 einer Aufopferungsfähigkeit, Um- 
ätte. die wohl niemand in ihr vermuthet 
„Sie T 
pern guten Händen; eine aufmerkſamere 
n Kranken wü gnädige Frau könnte ich für 
leis ieinem —.— „ verſicherte der Sani- 
nn nufmechjam«, dachte dieſer. Ad, 
— —— hn ja mit fo hingebender Liebe, 
ee 1 er war ihr ja auch ſo 
lieber gefe nd doch — manchmal hätte er es 
— ben, wenn fie die Pflege mehr den 
— 4 „ hätte! 
teberträume bewegten aſt 
ee um die eine cine ee 
ihr füßer ſei, daß ihre ſchöne weiche Geſtalt, 
es Geſicht zerriſſen, zerquetſcht, verſtümmelt 


allein; ſetzt war er ihr armer kranker Liebling, | Nun war fie wieder mit fih im Reinen, 

weiter nichts. Und ob er's nicht doch empfand, Freundlich forgend trat fie vor das Kranken. 
daß keine, keine auf der Welt ihn ſo grenzenlos, lager und der Patient rief ihr tief aufathmend 
ſo über alle Begriffe lieben konnte, wie ſie, fein [entgegen: 5 

Weib? Dielleiht bedeutete die Krankheit eine „Endlich wieder dal Weißt du, ich gönne dir's 
Wendung in ihrem Leben? Er drückte ihr doch | ja, aber ſchrecklich ungemüthlich war's doch, fo 
oft jo dankbar die Hand, ſah fie jo freundlich | allein ju liegen, ohne meinen Kameraden!“ 

an, ſagle auch wohl: „Du lieber, treuer Kamerad „Du verzogenes Kind“, verwies ſie ihn, in 
— ich habe es nicht um dich verdient, daß du fo | Ihrem Innern aber ſauchſte es froh zuverſichtlich: 
gut mit mir biſt.“ „Und er wird doch noch mein!“ 

„Das iſt meine Sache“, erwiderte ſie dann Wochen waren vergangen. Milder mwehten die 
lächelnd in ihrer kurzen, derben Manier — und | Lüfte und mit leiſer Stimme — noch unſicher 
in ihrem Herzen loderte heiß und mächtig die | und schüchtern — begann dle Natur ihr holdes 
große Opferflamme der Liebe auf. f Cenzlied anzuſtimmen. 

Einmal, als fie auch fo an feinem Lager ſah, -Romin durfte endlich um erſten Male wieder 
fit verſunken in den Anblick des Schlafenden, | das Bett verlaſſen. Man und hinfällig, aber 
da hörte ſie, wie er, ſich hin und her werfend, heiter geftimmt, ſaß er in feinem weichgepolſterten 
halb noch im Traume, halb ſchon im Erwachen, Lehnſtuhl am Zenfter und ſchaute in die knoſpende 
vor ſich hinflüſterte: „Nur einmal leg' mir deine | Märjmelt hinaus. Da fuhr der Doctormagen aus 
Hand auf die Stirn — Liebe, Süße!“ Klützow vor. Romin ſtieß einen Laut freudiger 
Armgard beugte ſich über ihn. Ganz leiſe er- | Ueberraſchung aus 


. ͤ ee nee 


2 


Lehnftuhl. Und der Baron bemerkte mit heim- 
licher Genugihuung Ihren warmen. vor lauter 
Mitleid faft zärtlichen Geſichtsausdruck. Er hatte 
Terrain gewonnen durch feinen Unfall, ſoviel war 
klar. Dergefien war Armgards treu ſorgende 


Situation ohne die Gegenwart anderer auskoſten 
zu dürfen. (Jortſetzung folgt.) 


v. Ammon der Gapitänlieutenant Hintze com- 
mandirt worden. 

Ueber die Ermordung hkatholiſcher Miſſtonare 
in Süd-Schantung find im Miffionshaus von 
Steyl jetzt die erſten brieflichen Meldungen ein- 
getroffen. Diefelben beſagen, daß am Vorabend 
vor Allerheiligen eine Notte das Miſſionshaus im 
Dorfe Tſchantja erbrochen und dabei die Miſſionare 
Nies und Henle mit Mefferfiihen ermordet habe; 
den Hausobern Stenz, der, wie gemeldet, entkam, 
ſuchten die Mörder vergebens. 

Wie aus Kiel gemeldet wird, erklären 
Pribaldepeſchen Flensburger Blätter aus Hongkong 
die vom franzöfiſchen Marineminiſter officiell 
dementirte Meldung, daß ein franzöſiſches Ge- 
ſchwader ſeit dem 30. Dezember vor der Inſel 
Hainau zwiſchen Tonkin und den Philippinen 
liege, für zutreffend. 

Der „Köln. 3tg.“ wird von Ihrem Beridt- 
erſtatter aus Paris gemeldet: Gegenüber der 
meldung der „Times“ aus Peking über Anleihe 
verhandlungen zwischen Rußland und China 
vernehme er von beſtunterrichteter Seite, daß ſeit 
vorigen Donnerstag wegen einer chineſiſchen An- 
leihe in London ernſte Derhandlungen im Zuge 
ſeien. Der zwiſchen Petersburg und Paris ge- 
machte Derſuch ſei in Paris geſcheitert an der 
Forderung des Miniſters des Auswärtigen. 
Hanotaux, daß eine in Frankreich aufzubringende 
Anleihe auch von der franzöſiſchen Bank aus- 
zugeben ſei, während der ruſſiſche Minifter des 
Auswärtigen, Graf Murawjew, fie für die 
ruſſiſch-chineſiſche Bank vorbehalten wiſſen wollte. 


China bot darauf eine Anleihe in London 
an und ſuchte zugleich die Befürwortung 
der engliſchen Regierung nach. In Folge 


der jüngſten Ereigniſſe ſoll nun von dieſen 
beiden Seiten der Plan ganz ernſtlich erwogen 
werden. Als Sicherheit für die Anleihe von 
400 Millionen Ircs. ſoll die innere chineſiſche 
Grundſteuer und dadurch eine gewiſſe Controle 
in Erwägung ſtehen. Das Haupt dieſer Controle 
ſolle ein Engländer und der Nachfolger des 
heutigen Zollvorſtehers Robert! Hart eben- 
falls ein Engländer werden. Außerdem be- 
ſtände das britiſche Cabinet auf einem Gebiets- 
zugeſtändniß, das vor der Hand aber 
geheim bliebe. Hinſichtlich der Angaben der 
„Times“ ſoll es richtig ſein, daß von ruſſiſcher 
Seite ganz neuerdings den Chineſen angeboten 
worden iſt, die in Paris geſcheiterte Anleihe unter 
günstigeren Bedingungen als in London in Deutſch- 
land anzubieten. 

Paris, 4. Jan. Im Touloner Kriegshafen iſt 
der Befehl eingetroffen, den Panzerkreuzer 
„Pascal“ zur Verſtärkung des oſtaſiatiſchen Ge- 
ſchwaders auszurüſten. N 

Yokohama, 4. Jan. Graf Ito iſt mit der 
Cabinetsbildung beſchäftigt. 


Deutſch-überſeeiſche Eiektricitäts- 
Geſellſchaft. 
‚Berlin, 4 Jan. Eine deutſch⸗überſeeiſche 


Elektricitäts-Geſellſchaft mit dem Sitz in Berlin 
unter Mitwirkung der allgemeinen Eiektricitäts- 
Geſellſchaft, der deutſchen Bank, der Berliner 
Handelsgeſellſchaft, der Nationalbank für Deutſch⸗ 
land. der Bankfirmen Delbrück, Leo u. Co., Jakob 
Landau in Berlin und Gebrüder Suhbach 
in Frankfurt a. M. iſt heute errichtet worden. 
Das Kapital beträgt 10 000 000 Mk., worauf bei 
der Gründung 25 Procent eingezahlt ſind. Die 
Geſellſchaft bezweckt, elektriſche Anlagen in Amerika 
zu errichten und zu betreiben ſowie Unter- 
nehmungen auf dieſem Gebiete zu finanjiren. Sie 
beabſichtigt zunächſt eine Centrale für Abgabe des 
elektriſchen Stromes zu Beleuchtungszwecken und 
Kraftverwendung in Buenos-fires zu errichten. 


eee 
Aus den Geheimniſſen der chineſiſchen 
Küche. 


Man darf ſich nicht einbilden, daß die Chineſen 
ausſchließlich oder gar mit Vorliebe Ratten, 
Mäuje und Regenwürmer verſpeiſen. Der Chineſe 
iſt vielmehr ein geborener Koch, und würde er 
zur Zubereitung der Speiſen nicht jo viel ranziges 
Del, ja ſogar Ricinusöl verwenden, jo könnte 
man die chineſiſche Küche nicht nur für fehr ab- 
wechslungsreich, ſondern vielleicht ſogar — für 
ſchmackhaft erklären, natürlich mit gewiſſen Ein- 
ſchränkungen. Herr v. Heſſe-Wartegg erzählt ſehr 
hübſch in dem ſoeben bei Weber in Leipzig er- 
ſchienenen Werke „Ching und Japan“ über die 
üblichſten chineſiſchen Gerichte bei Arm und Reich. 
Das Hauptgericht bildet ſtets, ſelbſt bei dem 
größten Banket, der Reis. Fleiſch und Ziſche 
werden nur als Beilage zum Gemüſe betrachtet, 
während dieſes ſelbſt als Hauptgericht aufgetragen 
wird. Der Cbineſe ißt ungefähr alles, was grün 
ift: alle unſere Feldfrüchte, wie Kartoffel, Kohl, 
Salat, Bohnen, Erbſen, ſelbſt Knoblauch, dann 
auch unzählige Waſſerpflanzen, Blätter, Wurzeln 
und Stengel, junge Bambus ſproſſen, ſelbſt das 
friihe Seegras. Nicht ganz jo reichhaltig, aber 
doch reichhaltig genug iſt die Liſte der 
Fleiſchſpeiſen. Zwar Rinder werden faſt gar 
nicht mehr gegeſſen, ſondern nur als Laſtthiere 
gezüchtet. Bei Ueberſchwemmungen „ B. wird 
geradezu verboten, Rinder zu ſchlachten, um die 
Götter wieder zu verſöhnen. Auch Ziegen- und 
0 wird nicht gegeſſen; dagegen wird 

meel- und Pferdefleiſch ſchon häufiger zum 
Kochen verwendet. Die Nationalſpeiſe aber bildet 
das Schweinefleiſch, und fo arm kann ein Chineſe 
fait nicht fein, daß er ſich nicht ein Schwein 
halten würde. Za in vielen chineſiſchen Pro- 
vinzen verſteht man unter Jleiſch überhaupt nur 
Schweinefleiſc. Neben Enten und Gänſen, die 
in China faſt nur künſtlich ausgebrütet und 
maſſenhaft gegeſſen werden, bilden junge feite 
Katzen und mit Reis gemäftete kleine Möpſe, die 
von wandernden Händlern in ihren an Bambus- 


einen Fragebogen für das Textilgewerbe, die 
chemiſche, Eiſen-, Glas- und keramiſche Induſtrie 
ausjenden; 
mittelbar. 

die Fragebogen bezweckten ausſchließ lich, 
Geſammtintereſſen jeder einzelnen Erwerbs- 
gruppe kennen und abwägen ju lernen 
betreffs Maßnahmen zu Gunſten der betreffenden 
Kandelsartikel. Jeder diene feinem eigenen 
Intereſſe durch ſorgfältige Angaben. die ausge- 
füllten Fragebogen gehen unmittelbar dem Reichs- 
amte des Innern zu und gelangen ausſchließlich 
zur Kenntniß der mit der Zuſammenſtellung be- 
trauten Reichsbeamten. die ſtrengſte Geheim- 
haltung iſt gewährleiſtet und eine Derwendung 
für anderweitige Zwecke iſt völlig ausgeſchloſſen. 


andere Erwerbszweige folgen un- 
Die „Nordd. Allg. 3tg. hebt hervor, 
die 


Berlin, 4 Jan. die „Nordd. Allg. 31g.“ 
meldet, der Erzbiſchof v. Stablewski habe geſtern 
Vormittag den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe 
beſucht und mit ihm eine längere Unterredung 
gehabt. 

— die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bezeichnet die 
Meldung als Erfindung, daß Prinz Alexander 
Hohenlohe zum Regierungspräfidenten für Wies- 
baden in Ausfiht genommen ſei. 

— Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz (ind 
heute wieder nach Plön abgereiſt. 

— Wie die „Nordd. Allg. 3tg.” hört, iſt dem 
Reichstage der Geſetzentwurf betreffend eine 
anderweite Feſtſetzung des Geſammtcontingents 
der Brennereien zugegangen. 

— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat 
geſtern den Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
empfangen. 

— In maßgebenden Kreiſen iſt, wie die „Mil. 
Polit. Correſp.“ mittheilt, in Erwägung gezogen 
worden, ob es ſich nicht empfehlen dürfte, wie 
früher für Pommern, ſo für die Provinz Poſen 
einen königlichen Statthalter zu ernennen, der 
während eines Theiles des Jahres in der Pro- 
vinzial-Hauptſtadt reſidiren würde. 

— Das flelteſten-Collegium der Kaufmannſchaft 
hat für 1898 Geheimrath Herz zum Vorſitzenden 
und Stadtrath Kämpf zum Stellvertreter wieder- 
gewählt. 

— Als endgiltiger Termin für die Eröffnung 
des Dortmund Emshanals iſt der 1. Oktober 
feſtgeſetzt. 

Peſt, 4. Jan. das Abgeordnetenhaus 
hat heute die Proviſoriumsvorlage in der 
Generaldebatte mit großer Majorität ange 
nommen. Dafür ſtimmten die Liberalen, Natio- 


— 


nalen und die Volkspartei. Ein Beſchlußantr 9 


Koſſuths wurde abgelehnt und ein weiter 
Beſchlußantrag von liberaler Seite angenomme 
Hierauf trat das Haus in die Specialdebatte. 

Stockholm, 4 Jan. Die Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen reiſt morgen über 
Berlin nach Baden-Baden, wo ſie einige Tage 
verweilen wird, und geht dann nach Nom zum 
Winter aufenthalt. a; - 


Danzig, 5. Januar. 


* Iuriſtiſche Monatsſchrift]! Die Pofener „Juri- 
ſtiſche Monatsſchrift““, von der bisher die erſte Nummer 
erfnien, wird mit ihrer zweiten Nummer (3ebruar) 
ihren Wirkungskreis auch auf den benachbarten Ober- 
landesgerichtsbezirn Marienwerder ausdehnen und 
nunmehr unter dem Titel ‚‚Juriftiihe Monatsſchrift 
für Poſen und Weſtpreußen“ erſcheinen. Herausgeber 
find fortan außer den Rechtsanwälten Herren Lands- 
berg und Zahle in Poſen noch die Oberlandesgerichts- 
räthe Herren Dr. Simon in Poſen und Erler in Marien- 
werder. Die Redaction behält Herr Rechtsanwalt 
Landsberg in Pojen. 

[Krankenkaſſe.] Die am 2. Januar unter Vorſttz 
errn Kammerer im Schuhmacher-Gewerkshauſe 
General-Derſammlung der Medizinal⸗ 


des 
abgehaltene 


ſtangen aufgehängten Hohhkäfigen feilgeboten 
werden, ein beliebtes Gericht. dieſe Möpſe werden, 
wie bei uns die Straßburger Gänſe, eigens ge- 
züchtet und ſind eine geſuchte Delicateſſe. Zwar 
giebt es namentlich in den Armenvierteln Hunde- 
und Katzenreſtaurants, aber die dort verwendeten 
Hunde find gewöhnlicher Art, die hauptſächlich 
den armen Klaſſen zur Nahrung dienen. Ueber 
der Eingangstnür hängt gewöhnlich eine Anzahl 
geſchlachteter Thiere, neben ganzen Strängen ge- 
trohneter oder geräucherter fetter Ratten. Die 
wohlhabenden Söhne des himmliſchen Reiches 
verſchmähen aber ebenſo wie die Europäer den 
Ratienbraten, den fie den Armen überlaſſen, find 
aber 3. B. einem „Hundekopf a la vinaigrette“ 
oder einer „Hundeſchnauzſuppe“ durchaus nicht 
abhold. Alle anderen Arten unſeres Geflügels, 
wie Rebhühner, Wachteln, Schnepfen. Wildenten 
u. ſ. w. kommen in den Ebenen Chinas maſſen- 
haft vor und werden eifrigſt gejagt. Beſonders 
beliebt find Schwalbenneſter, die im Innern des 
Landes 50 bis 100 Mark pro Kilo koſten und 
die hauptſächlich aus Aberglauben gegeſſen 
werden; denn das Neſt, welches nicht größer als 
eine kleine Ddamenhand iſt, beſteyt größtentheils 
aus Seegrasfaſern, Federn und dem weißlich 
durchſcheinenden Speichel der Schwalben. Die 
verſchiedenſten Arten Schlangen, namentlich 
Waſſerſchlangen, werden ſu Suppen verkocht; 
Kaifiſchfloſſen bilden eine beſondere Delicateffe; 
auch Froſchſchenkel werden gern gegeſſen. Originell 
ift die Art, wie die Zröſche gefangen werden. 
Der Chineſe bindet ein kleines Fröſchlein an eine 
zarte Ceine und wirft 
das ſaftige Gras 

Lieblingsaufenthalt 

Fröſche. 


Fragebogen für die Productionsitatiftik, 

Berlin, 4. Jan. Zwecks der vom mirthicaft- 

lichen Ausſchuſſe vorbereiteten Productionsſtatiſtik 

wird der Reichskanzler im Laufe des Januar 

dann die Angelſchnur in 

der RNeispflanfung, dem 

der alten, feitgemäſteten 

Sieht ein alter Auaker dann den Köder - 

froſch, ſo beeilt er ſich, ihn zu Ihluken; nun 

zieht der Angler die Leine an, faht den alten 

roſch mit der einen Hand und die Leine mit 

der anderen und zieht das kleine Thierchen dem 

anderen wieder langſam aus dem Magen heraus. 

Auf dieſe Weiſe werden mit einem Köder in 
kürzeſter Zeit otele Fröſche gefangen. 
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Kaſſe zu Dun hatte auf die Tagesordnung! Jahres- 
bericht des Kaſſirers und Neuwahl des Vorſtandes 
gejeht. Der Kaſſirer Herr Albrecht gab den Jahres- 
bericht wie folgt: Einnahme 358 Mk., Ausgabe 282 
Mark, Geſammt-Dermögen 819 Mk., Mitgliederſahl 
53. Für Arzthonorar wurde gezahli 78,15 Mk. für 
Medikamente 81.10 Mk. Sodann wurde jur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten und es wurden folgende Herren in den 
Vorſtand wiedergewählt: Kammerer 1. Vorſitzender, 
Herz 2. Vorſitzender Albrecht Kaſſirer, A. Bauer 
Schriftführer. zu Reviſoren wurden die Herren 
Ludwig und Lade gewählt. Die Kaſſe gewährt ihren 
Mitgliedern gegen einen wöchentlichen Beitrag von 
5 Di: * ärztliche Behandlung und Medizin 28 Wochen 
indurch. 

» [Rirkliches.] Der gatholiſche Geiſtiſche am hie- 
gen St. Marien - Arankenhaufe Herr Curatus 
giegielewshi ift ſtaatlicherſeits auf die Pfarrſtelle 
zu Lemberg im Kreiſe Strasburg berufen worden. 

. * [Strafkammer.] Eine eigenartige Verwirrung hat 
in der Nacht vom 22. zum 23. Oktober v. J. ein 
Raufd im Kopfe des Handlungsgehilfen Friedrich Ruhla 
angerichtet. NR. iſt ein ſchwächlicher Menſch. der 
offenbar nicht viel vertragen kann. der Rauſch hatte 
ihn jedod völlig umgewandelt. Auf dem Cangenmarkt 
erprobte er plötzlich feine Kraft an den eifernen 
Laternenſtändern, die er „entwurzeln “ zu wollen ſchien, 
dann rempelte er Paſſanten an, worauf ſich ein Schutz ⸗ 
mann feiner annahm. Diefem leiſtete er aber Wider- 
ftand. dann bat er auf einmal, ihm doch die Ketten 
anzulegen Der Beamte kam diefem Wunſche nach und 
nun ging fein Arreſtant ganz ruhig mit. as R. aber 
auf die Anklagebank brachte, war hauptſächlich eine 
Majeſtätsbeleidigung, die er mitten auf dem Markte 
ausgeſtoßen haben ſoll. Nach den Übereinſtimmenden 
Zeugenausſagen nahm der Gerichtshof an, daß N. ſich 
in einem Juftande befunden habe, in dem er kaum 
Kerr feines Willens war und daher für ſeine Yand- 
lungen nicht verantwortlich zu machen ſei und erkannte 
gegen den Angeklagten, der ſelbſi erklärte, er wiſſe 
von gar nichts mehr, auf Freiſprechung. 

Der Kaufmann Eduard v. Riefen hatte ſich vor dem 
Gerichtshofe unter der Beſchuldigung des einfachen 
Bankerotts ju verantworten, d. h. er joll Jahre hin- 
durch bis zum 5. Auguſt d. Js., wo über fein Ber- 
mögen das Concursverfahren eröffnet wurde, es unter- 
laſſen haben, Handlungsbücher zu führen und die vor- 
geſchriebenen Bilanzen zu ehen. Der Angeklagte gab 
an, daß er hier feit 1892 ein Kohlen-Commiſſions - 
geſchäft betrieben habe, er habe für Rechnung eng- 
liſcher Zechen hier Kohlen verkauft und dann die ein- 
gezogenen Gelder wieder nach England geſandt. Er 
habe dafür 2½ Proc. Proviſion und, da er den 
Käufern hier Credit gab, auch 2½ Proc. Discont er- 
halten. Er habe mit 15 000 Mk. begonnen und in den 
einzelnen Jahren 7. bis 8000 Mk. Gewinn erzielt, 


Seinen Umſatz könne er nicht genau beziffern, a 
u 


feien es über 100000 Mk. im Jahre geweſen. A 

feinen Antrag fei am 5. Auguſt der Concurs über 
ihn eröffnet worden. Eine Woche vorher 
die hieſige angeſehene Kohlenfirma Th. Barg 
fallirt und er fei an dieſem Concurs mit 56 000 Dark 
betheiligt geweſen. da habe er feinen Derbindtichkeiten 
nicht mehr nachkommen können. der Angeklagte gab 
lu, daß er nur zwei Briefcopirbücher und ein Wechſel⸗ 
copir buch geführt habe, denn er habe ſich nur als Com 
miſſionär betrachtet. Bilanzen habe er nicht gezogen, 
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‚ und ARefultate 


weil er jeden Moment Über den Umfang feiner Ge- 


ſchäfte orientirt war, 
wenn das Gericht ihn als einen Vollkaufmann änjehe, 
als welchen er ſelbſt ſich nicht betrachtet zu haben 
ſcheint. Kerr Concursverwalter Georg Lorwein, der 
als Sachverſtändiger vernommen wurde, gab an. daß 
er außer den genannten keine weiteren Geſchäftsbücher 
bei dem Angeklagten gefunden habe. 
büchern habe er ſedoch allmählich einen Ueberblick über 
die Vermögenslage der Firma gewinnen können, über 
die Schulden habe ſich ſedoch weniger klarer Anhalt 

funden. die Forderungen betragen etwa 117 000 
Dark, denen im ganzen etwa 40000 Mark Activa 
entgegen ſtehen, doch iſt hier noch nicht alles abge- 


n.] ſchloſſen. die Gläubiger haben 15 Procent ihrer 


Jorderungen ſchon erhalten, 
Bea werden noch zur 


weitere 15 bis 18 


Er gebe ju. daß er ſchuldig fei, ’ 


Aus den Copir- 


bereits 49 Behdfte mit 53 Yaushaltungen, auch eine 
eigene Schule mit 56 Kindern iſt vorhanden. Der 
Haupterwerd der Anſiedler auf den Hochmooren richtet 
ſich auf den Anbau von Kartoffeln, welche reichliche 
Erträge liefern und don Händlern aus Königsberg, 
Zilfit und Memel zu guten Preifen gekauft werden. 
Kul den älteren Moorparcellen wirft auch der Anbau 
von Falmfrüchten bereits lohnende Erträge ab. 


„Propaganda.“ 


Eins der unentbehrlichen und mirkjamften 
Mittel iſt in unſeren Tagen für jeden Geſchäfts⸗ 
mann das Inſerat. Dor 50 Jahren hatte man 
noch keine Ahnung von den großen Summen, 
weſche für Zeitungsinſerate, Plakate etc, heute 
verausgabt werden. Ein Berliner Geſchäfts⸗ 
mann, der für feine Inſerate 400 000 Mk, ver- 
wendet, ſchilderte. wie die „Nagdeb. 3mg.“ einmal 
mittheilte, ſeinen Freunden ſeine Erfahrungen auf 
dieſem Gebiete folgendermaßen; 


„Als ich nicht inferirte. hatte ich geringen Um- 
fat, daß Ich beſſer gethan hätte, das Geſchäft 
zu ſchließen. Dann begann ich zu inferiren, 
vorerſt wendete ſch im Jahre 1000 MA. daran, 
mein Umſatz ftieg auf 30 000 Mk., im 3. Jahre 
verwendete Ih 10 000 Mk. auf Inſerate, mein 
Umſatz bezifferte ſich auf Hunderttauſende und 
jetz! beträgt er Millionen und mein Gewinn 
ſteht im Verhältniß dazu. Alles, was ich habe, 
verdante ich nicht allein der Reellität der Ge- 
ſchäftsführung, ſondern zu 99 procent der Macht 
der Zeitungsanzeigen. Ich bin zur Gewißheit 
gekommen, daß heutzutage kein Geſchäft ohne die 
Mach! der Zeitungsannonce in die Höhe kommen 
und gewinnbringend ſein kann.“ 

Je weniger aber das Inſerat für den Geſchäfts⸗ 
mann entbehrt werden kann, um fo mehr Gorg- 
falt und Aufmerkſamkeit muß er darauf ver- 
wenden, die Inſerate geſchicht und zweckmäßig 
abzufaſſen und diejenigen Zeitungen auszuwählen, 
welche in den kaufluſtigen und kaufkräftigen 
Kreiſen geleſen werden. Ein ſolches Inſeriren iſt 
eine Kunſt, deren Erlernung, nicht leicht iſt und 
oft bittere Opfer erfordert. Um ſo mehr wird es 
von geſchäfllicher Seite mit Freude begrüßt werden, 
daß eine Autorität auf dem Gebiete des Inferaten- 
und Reclameweſens, Herr Robert Exner, ſich 
entſchloſſen hat, unter dem Titel „Propaganda“ 
eine Zeitſchrift für das Reclame-, Inferaten-, 
Plakat-, Offerten-, Adreſſen- und Ausftellungs- 
weſen (im Verlage von Conrad Skopnik in 
Berlin) herauszugeben, in welcher die theoretifhen 
und praktifhen Dorbedingungen, Erſorderniſſe 
auf dieſem Gebiete behandelt 


werden. . 

Uns liegt die erſte Nummer der neuen Zeit- 
fhrift vor. das ftarke Heft, welches bereits 
manchen merthoollen Zingerzeig bietet, iſt ſehr 
reich und hübſch usgeftattet, Der Umſchlag jeigt 
auf dunkelblauem Grund ein fein ausgeführtes 
freiftiliges Blattornament. Die Illuſtratlonen im 
Innern, namentlich die Entwürfe der in- und aus- 
ländiſchen Künſtler und Kunſtgewerbzeichner, die 
Proben von befonders charakteriſtiſchen Plakaten 
aller Länder, die Abbildungen elgenartiger 
Schutzmarken etc., find ebenfomohl von tadel- 
loſer künſtleriſcher Ausführung wie don hohem 
Intereſſe nicht bloß für den Geſchäftsmann, fon- 
dern für Jeden, welcher der eigenartigen, modernen 
Kunſtrichtung, wie ſie uns jetzt u. a. auch in den 
aller Orten nigegeniritt, 


ten aus er 
mit einiger Rufmne folg 


Dor einiger Zeit war, anknüpfend an einen 


Vortrag des Herrn Dr. Oftermaner, eine größere 


Vertheilung gelangen. 


er Sachverſtändige beftätigte die Angabe des Ange- 


klagten, daß ſein Concurs eine Folge des Falliſſements 
der Firma Th. Barg geweſen ſei. Was die Frage an- 
belange, ob der Angeklagte Kaufmann oder Makler 
fei, fo neige er der Anſicht zu, 
mann im Sinne des Geſetzes ſei. 
oft Commiſſions-Geſchäfte 
Geſchäfte in eigenem 
geſchäfte auf Lieferung Namentlich bei 
habe er große Berlufte gehabt, 
Kohlen um 20 Proc. in dieſem Sommer geitiegen ſei. 
Ueber dieſe Geſchäfte hätte der Angeklagte Buch führen 


gemacht. dann aber auch 


Collection moderner Plakate auch in Danzig und 
dadurch die Gelegenheit gegeben, ſich über dieſen 


Zweig der Kunſt, der ſich von Tag zu Tag mehr 


ausbreitet und ſſeine Erzeugniſſe gelegentlich in 


daß Herr o. N. Kauf- 
r habe allerdings 


amen und auch Speculations- 
den Letzteren 
da der Preis der 


müſſen, wenigſtens ein Caſſa- und ein Hauptbuch Im 


übrigen beſtätigte Herr Lorwein dem Angeklagten, 


daß er durchaus beſcheiden und nicht über ſeine Ver⸗ 


hältniſſe hinaus gelebt habe. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte nach kurzer Berathung den Angeklagten 
wegen einfachen Bankerotts zu 3 Tagen Gefängni 
Der Gerichtshof ſtellte feſt, daß der angeklagte au 
bei der Art ſeiner Commiſſionsgeſchäfte hätte Bücher 
führen müſſen. Im übrigen habe das Gericht die Sache 
ſehr milde angeſehen, da an der Geſchäftsführung des 
Angeklagten nichts auszuſetzen ſei und er ohne jede 
eigene Schuld jum Concurſe gekommen ſei. 


Aus der Provinz. 


ph. Dirſchau, 4. Jan. Ueber das lente Feuer fl 
noch Folgendes u melden: Der Brand iſt nicht bei 
Ausführung der Backarbeit entſtanden, da in der betr, 


„Wie foll man Gtatiftik treiben?”, 


Nacht nicht gearbeitet wurde, ſondern wahrſcheinlich 
auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen. Der in dem Raume 
ſchlafende Geſelle hat nicht unbedeutende Brandwunden 


erlitten und mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht 
werden. Da das Feuer lange zwiſchen decken und 
Dielen in altem Holzwerk for iſchwelte, ohne daß man 
eine Flamme bemerkte, fo ſchwebten die Bewohner be- 
ſonders in der Gefahr erſticken zu müſſen. 

(Aus Hinterpommern, 4. Jan. Die Bauern- 
ſchaft des Wahlkreiſes Naugard - Regenwalde 
lehnt es immer mehr ab, der extrem agrariſchen 
Führung ferner Gefolgſchaft zu ſeiſten. Diejenigen 
bäuerlichen landwirthſchaftlichen Vereine, welche 
nur Anhängſel des Bundes der Landwirthe find, 
lichten ſich bedeutend. Der bäuerliche landwirth⸗ 
ſchaftliche Derein in Maſſow hat ſich bereits auf- 
gelöſt. Verſchiedene Ortſchaften des Wahlkreiſes 
haben ſich dem Bauernverein „Nor doſt“ ange- 
ſchloſſen. Aus Bekümmerniß halten jetzt die 
Bündler in vielen Amtsbezirken dörfliche Der- 
ſammlungen ab. Bisher fanden ſolche Bundes- 
verſammlungen nur in den Städten des Wahl- 
kreiſes ſtatt. 

s. Aus Oſtpreuſſen, 3. Jan. Die Coloniſation der an 
das kuriſche Haff grenzenden, ſeht ausgedehnten oſt⸗ 
preußiſchen Hochmoore hat in den letzten Jahren be- 
deutende Zortichritte gemacht. Noch vor etwa 25 Jahren 
waren dieſe Moore gan; unwirthliche Sumpfflächen, 
belebt nur von Sumpfvögeln und niederem Gethier. 
Des Menſchen Zuß durfte ſich nur mit der größten 
Dorſicht und nut im der krochenſten Jahreszeit oder 
wenn ſtarker Zroft den Boden gehärtei. auf dieſe 
Ebenen hinauswagen. Heute erheben ſich dort bereits 
mehrere anſehnliche Oriſchaften, fo z. B. die Colonie 
Bismarck auf dem Rupkaiwer Moor im Kreiſe Hende- 
krug mit 1800 Einwohnern und ſwei wei 
hlajfigen Schulen. Eine zweite Anſiedlung, Rupeln 
auf dem Augſtemaler Moor, konnte mit ihren 
wenigen, in troftiofem Zuſtande ſich befindenden 
Hütten noch im Jahre 1892 als das elendeſte Dörſchen 
in Preußen bezeichnet werden. die wenigen Kinder 
wuchſen fafl ohne Unterricht auf, da die nächſten 
Schulen in dem größten Theil der Jahreszeit überhaupt 
nicht ju erreichen waren. Heute befinden ſich dort 


— 
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den Geſchäftsloßaſen und an den PBlahatfäuien 
jeigt, einen Geſammtüberblick zu verſchafſen. 

Sehr intereſſant in d Heft find die Mit- 
theilungen, wie bekannte Firmen der ver- 
ſchiedenſten Branchen, deren Erfolg weltkundig 
iſt, es angefangen haben, durch Neclame melt- 
bekannt zu werden. 

Don den Aufſätzen des Heftes ſeien noch ge⸗ 
nannt: „Die Reclame der deutſchen Fahrrad- 
Induſtrie“, „Ganzſeitige Inſerate“, „Allgemeine 
Dorzüge und Zehler moderner Ausſtellungen“, 
„Die Praxis 
des Patentamts in Waarenzeichenſachen“, „Die 
Privatpoftanftalten und ihre commerzielle Der- 
werthung“, „Aus der Praxis des unlauteren 
Weitbewerben“. Dazu freien die Rubriken 
„Umſchau“, welche bemerkenswerthe Inſerate 
u. f. w. fammelt, „Conſultationen“ und „Mit- 
ſheilungen“, welche ſchätbare Winke und Nach- 
richten für die Geſchäftswelt enthalten. 

In der Beilage zu Nr. 1 der „Propaganda“ 
werden eine Anzahl von Rundichreiben und Zu- 
ſchriften von größeren Geſchäften veröffentlicht, 
u. a. von einem Derſandgeſchäft der Gtahl- 
waaren-Induſtrie, welches ſeine Artikel aus- 
ſchließlich durch Inſerate und Beilagen vertreibt 
und ein Verzeichniß der 28 Blätter beifügt, die 
ſich bewährt haben, darunter in Weſtpreußen die 
„Danziger Zeitung“ und der „Geſellige“. 


Landmirthichaftliches. 


Eine neue Buttermaſchine. 

(Landw. Original-Correſpondenz der „Danz. 31g.“ 

Die beſtändig auf Derbeſſerung der Geräthe 
ſinnenden Techniker haben ſchon ſeit einigen 
Jahren ihr Augenmerk auf eine Maſchine ge- 
richtet, die direct aus der Milch, ohne Ent- 
rahmung, Butter zu gewinnen im Stande wäre. 
Das Berbuttern der geſäuerien Milch iſt keines- 
wegs neu, war olelmehr vor zwanzig Jahren 
recht verbreitet, aber die Sache war ſiemlich um- 
ſtändlich, die Milch mußte etwa 48 Stunden in 
großen Gefäßen jur Gäuerung ſtehen und der- 
ſangte ſorgfältige Behandlung. Man wünſchte 
den Betrieb zu vereinfachen und erfand unter 
dem Namen Butter- Extractor eine complicirte 
Maſchine, die wir einmal in Kleinhof-Tapiau in 
Thätigheit ſahen, die aber wieder von der Bildfläche 
verſchwunden iſt. Das einzig Werthvolle daran 
wat, daß ſich das Problem als gelöft zeigte, da 
man thalſächlich aus friſcher Milch in Kurzer Ze 
Butter herſtellen konnte. 

Im letzten Sommer iſt in der Berliner Aus- 
flellung von Nahrungsmitteln ein neues Geräth 
unter dem Namen „Nadiator“ gezeigt. welches 
nach dem Urtheil des berufenſten Kenners Benne 
Martinn die Aufgabe gelöft hat. Martinn hatte 
als Leiter der milchwirtüſchaftlichen Abtheilun 
jener Ausftellung Gelegenheit, genaue Kennini 
von allen ausgeſtellten Gegenſtänden zu nehmen, 
und bezeugt, daß vor jeinen Augen in der Aus- 
ſtellung mit dieſem Geräthe feine Butter her- 
geſtellt worden iſt. 


Dan fieht zwei Centrifugen über einander an- 
gebracht. die untere größere nimmt die Milch, 
die obere kleinere den Rahm auf. Die Milch, 
welche durch ftarke Erhitzung von allen Krank- 
beitskeimen befreit ift, gelangt durch einen Kühler, 
der die Temperatur auf 55—65 €. herunter- 
dringt, in die untere Centrifuge, wird hier ent. 
rahmt, der Rahm ſteigt felbitthätig in die obere 
Eentrifuge und wird hier derartig behandelt, daß 
jedes Rahmtheilchen nur einen einzigen Anprall an 
die von außen mit Eiswaſſer abgekühlte Trommel- 
wand erleidet. Dadurch eniſteht in dem Rahm ein 
verdicktes ſehr feinkörniges Gerinnſel, welches in 
ein tiefer geſtellies Gefäß abgelaſſen wird. In 
dieſem wird die Miſchung mittels eines Rühr- 
boljes einige Minuten langſam umgerührt und 
dadurch die vollſtändige Butterausſcheidung be- 
wirkt. Die Butter wird wie gewöhnlich abge- 
beck Ben jet auf den Knettiſch ge- 

ra „auf de ie Gü 
62 era I dem dann die Gühbutter her- 

au man geſäuerte Butter haben, fo wird die 
abgeſchöpfte Butter mit einer — Menge 
in er Magermilch übergoſſen. Dieſe durchdringt 

n 4—5 Stunden vollſtändig die Butter, letztere 
Reigt an die Oberfläche, wird abgeſchöpft und ausge- 
knetei. In dieſer Weiſe wurde unter Martinys 
Augen in der Ausſtellung aus einer nicht ganz 
untadeligen Milch Butter „allererſter Güte“ 
hergeſtellt, die nach mehr als 10 Tagen „von 
gleich vorzüglicher Beſchaffenheit“ war, wie 
am erſten Tage. Bon den Preisrichtern wurde 
dem Erfinder dieſer Maſchine, einem Schweden, 
der Staatspreis, die höchſte Auszeichnung der 
Ausftellung, verliehen. 

Durch die neue Erfindung werden den Molkerei- 
betrieben große Bortheile gebracht, beſonders in 
den Zällen, in denen neue Anlagen gemacht 
werden ſollen. Man erſpart das Butterfaß und 
die Rahmtonne und die äußerſt peinliche Führung 
des Säuerungs-Prozeſſes. der Betrieb wird 
5 e des Leiters ent- 

„die vieifa ei der Säuer 
en nicht vorkommen, Sa 
a die Milch durch Hitze von ſchädlichen ge 
frei gemacht war, iſt auch die e ee 
ebenſo die zur Derfütterung den Lieferanten 
jurümgegebene Magermilch. Die zur Säuerung 
der Butter beftimmte Magermilch kann vorher 
auf ihre Tauglichkeit unterſucht werden. Man 
kann ohne Schwierigkeiten auf ſtete Gewinnung 
feiner, ſehr haltbarer Butter rechnen. Die Aus- 
beute muß beſſer ſein als bei dem bisherigen 
Derfahren, da der Berluft an Zeit in der Butter- 
milch fortfällt, denn dieſe wird mit der Vollmilch 
Bien > Br durch die Centrifuge ge- 
Nur von der letzte ü 
a Denge übrig tzten Füllung bleibt eine 
er Apparat wird in folgenden 5 Größe 
den darunter i i 2 * 
Stüngliche nen Preiſen geliefert: 


Kilo . MN 2 
Preis in Marz BD. 200 800 


Dazu kommt der Zoll, der für den Apparat von 


) f maß. beträ 
Für obige Preiſe werden alle erforderlichen Hiss 
Milchkühler, Mafjer- 
Rohrleitungen etc. mit ge- 
5 Kraftentwickler. N 
s iſt nicht zu leugnen, daß die Preiſe hoch 
Das iſt der Werth des Patentes 
N it nn Bere ren Aber 
des g e Erfindu 
der Beachtung merth, beionders, wie ee 
für Neuanlagen, dann auch für ſolche Molkereien, 
a denen die Herſtellung feiner haltbarer Butter 
— ht regelmäßig gelungen iſt, was mit Hilfe des 
adiators mindeftens ſehr erleichtert wird. Ein 
u 1 Mark pro Ceniner Butter höberer 8 
zu erzielen Im November war der 
böcfte durch den Weſtpreußlſchen Butterverkaufs- 
Derband erzielte Preis 107,52 Mk., der niedrigfie 
82,90 Mk., eine Differenz von 24,62 Mk. Wir 
wollen nur annehmen, daß durch dieſes neue 
Geräth der Preis um 1 Nn. erhöht werden 
kann, ſo würde dieſer Mehrerirag die Anſchaffungs- 
koſten ſehr hoch verzinſen, und deshalb iſt die 
neue Erfindung mit Freuden zu begrüßen. 


Vermiſchtes. 


3 m Wacht am Yangtfekiang. 
eitenbeim-Mippcen veröffentlicht ſoeben feine 
e aus Kiagotſchau über —.— 
Be Zuſammenſtöße. Man höre u; 

gendes chineſiſches Kriegslied, welches Stetten; 
heim aus allen Pagoden ertönen läßt: 

Sie ſollen ihn nicht kriegen 
Den alten Vangtſekiang, 
Zu unſerem Vergnügen 
Beib’ unfer er noch lang. 
Chineſiſch auf die Dauer 
Soll bleiben ebenfo 
Die heißgeliebte Mauer 

nd dieſer Hoangho. 
Sie ſollen ihn nicht kriegen, 
D Strom, 

em ſo eking liegen 

Stets wie am Tiber Nom. 


nd kämen au e 
Zeyntauſend 5 


o ſollen ſie bekommen 
Don Shanghai keinen Stein, 
Don Canton keine Doje 
Hineinzuthun den Ther, 
Von Ranking keine Hoſe 
Ja, nicht 'mal ein Giſet: 
So lang dem Chinamädel 
Der Fuß wird eingezwängt, 
So lang noch ſtolz und edel 
Der Zopf uns hinten hängtl 


Die Dreyfus Affaire 


if jetzt im Derlage von W. Kutſchbach in 
1 alle 
5 A in Form eines Romans a 
— Zerfofierin, eine Madame de *,*, erklärt, 
. des Buches werde durch die aller- 
han Ereigniſſe in Frankreich ſeine Beſtätigung 
er dan = eine Behauptung, die wohl niemand, 
Nach der ch, gelefen hat, ernſt nehmen wird. 
bat Denen ea nnsnannien Derfafjerin 
enen 
ber — jelbft geſchrieben, aber in en 


I 


Zuſtande, in weichen er durch die Amerikanerin 
Gardenet, deren Her; für Dreyfus in Liebe ent- 
brannt war, verſetzt worden war. Letztere war 
zu dieſer That durch eine frühere Geliebte des 
Capitäns Dreyfus, die biefer im Stich gelaſſen 
hatte, angeftiftet worden unter dem Dorwande 
daß mit dem Bordereau Dreyfus von einem 
ſchweren Verdacht gerettet werden ſolle. Kaum 
hatte die frühere Geliebte des Capitäns das 
Schriftſtück von der Amerikanerin erhalten, als 
fie es ihrem neuen Geliebten, dem Major Grafen 
Eiterhayn, übergab, der es dann dem Kriegs- 
minifterium durch eine ſehr mpfteriöfe Perjön- 
lichkeit, Namens Didier, zugehen ließ. Mord, 
Selbſtmord, Liebesconflicte, geheime Spionage 
verbindungen eic. ſpielen in dem Roman auch 
noch mit. Das Werk iſt lediglich auf die Genjations- 
luſt des Publikums berechnet. 


Jungfraubahn. 

Der Bau des Tunnels am Eigergletſcher nimmt 
einen erfreulichen Fortgang. Die Arbeiten haben 
bisher von der Kälte gar nicht zu leiden gehabt. 
Im Tunnel ſelbſt ift es ganz warm. In den 
letzten Wochen herrſchte im Freien tagsüber 
Sonnenſchein und das Thermometer hielt ſich 
einige Grad über Null. In der Nacht allerdings 
herrſcht ftarker Froſt. Bon „Winterſtürmen“, 
wie ſie ſonſt wohl in dieſen unwirthlichen Höhen 
haufen, hat man bisher noch nicht viel verſpürt. 
Die Arbeiter befinden ſich ſehr wohl. Es werden 
täglich nahezu 400 Pfund Brod gebacken, und 
leder Arbeiter erhält außer der ſonſtigen guten 
Verpflegung noch anderthalb Liter Wein für 
den Tag. 


Ein Fernſprechidyll. 

In einem ſüddeutſchen Städtchen wurde dieſer 
Tage die neu eingerichtete Fernſprechleitung zum 
erſten Male erprobt. Nach allen Richtungen 
ſandte der prüfende Beamte durch den draht 
Grüße und Fragen. Aus den Antworten, die er 
erhielt, theilen die „M. N. N.“ folgende mit: 
Aus Freiburg (Stimme eines weiblichen Be— 
amten): „Hä, des iſch aber nett, daß Sie jetzt 
ou Anſchluß habe! Ja frili, m'r verfteht jedi 
Silb'. — Aus Reutlingen (Stimme eines weib- 
lichen Beamten): J ſoll mit Jhna a Gſchpräch 
afange? Ja aber 's fällt m'r grad nex ei 
zum Schwatza. Wann mei Geburtstag ſei? 


Sie, der iſcht jo ſcho lang gmäl — 
Aus Stutigart: So, fo, iſcht d’Leitung bei 
Ihna fertig? Ja ja, ma verſchteyt's 


mäßig guet. So a Telephon iſcht halt doch 
a gottſträflich gſcheide Einrichtung! — Aus Frank- 
furt: Ei was wolle Sie dann! So, Sie hawwe's 
letzt aach? D' Leitung geht wirklich for! — Aus 
Köln: Jewiß dat, et jeht ausjezäichnet, ich verfteh 
lan jenau, wat jeſprochen wird. — Aus München: 
Jetzt do ſchaugt's her! Dös freut mi! Gratulire! 
Guet is d' Leitung. Schad, wir net a mal 
lamm trinken können. — Aus Berlin: Hier 


Berlin, Leitung ausjejeichnet 
Ne 9 lezeichnet, aber jar keene 


Kleine Mittheilungen. 


[Weibliche Geſchäftsreiſende au dem Nade 
ſind in der verfloſſenen Woche al erſten 32 
in Berlin aufgelaucht. Es find dies Damen, die 
mit Winterkoſtümen für Nadfahrerinnen auf- 


warteten. Der Reiſenden, die in einem feſchen 
: at ein in, 


a 


Auswahl in den Sachen birgt, die 
ee an die Frau gebracht werden ſollen. 
„Vivos voco!“] Für die Glocke im Mü 
u Schaffhauſen, der Swiller einſt das mn 
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hie Stunde geſchlagen. Sie wur de 
Baſel gegoſſen als Todtenglocke. Schon im 
vorigen Jahrhundert ſprang ein Stück von ihr 
ab, und anfangs dieſes Jahres bildete ſich ein 
neuer gefährlicher Riß. Sie wurde früher ſchon 
ſehr geſchont, während des Winters warm ver- 
packt und im Sommer nur Sonntags geläutet. 
Jetzt wird fie mit den übrigen vier Münſter- 
glocken eingeſchmolzen, da das Mürfter ein ganz 
neues Geläute erhalten ſoll. Der Vorſchlag, die 
Glocke als Schauſtück dem hiſtoriſchen Muſeum 
zu überlaſſen, drang nicht durch. 

lein hoftbarer Weihnachtsbaum.] Wie der 
„Newvork Herald“ berichtet, hat im dortigen 
Cafanettehotel ein Mr. James Clements feiner 
Jamilie einen Weihnachtsbaum aufgebaut, zdeſſen 
Zweige mit Golöftufen im Werthe von 70 000 
Dollars behangen waren. Clements iſt noch ein 
junger Mann, der feinen Reihthum in Klondyke 
erworben hat; vor einem Jahre war er noch 
Weichenſteller der Southern Pacifle Railroad. Der 
freigebige Goldſucher wird wohl bald wieder nach 
Klondyke zurückkehren. 

Toronto, 4. Jan. (Tel.) 2000 perſonen 
wohnten der geſtrigen Verſammlung im RNath⸗- 
hauſe in London in Canada bei, als in Folge 
Nachgebens verfaulter Balken 400 Quadratfuß 
des Fußbodens einbrachen und 200 Per- 
ſonen mitſtürzten. (ef. Telegramm in der 
geſtrigen Abendnummer.) Ein großer Geld- 
ihrank und eine Menge Eiſenwerk fiel 
auf dieſelben herab. Zeuerrufe riefen eine 
große Panik hervor. Die Verunglückten ſtürzten 
in den Amtsraum des Bürgermeiſters herab, wo 
der Fußboden durchſchlagen wurde, ſo daß ein 
großer Menſchenknäul in den Keller hinabgeriſſen 
wurde. Bisher find 28 Todie und 100 Berwundete. 
worunter viele hervorragende Bürger, aus den 
Trümmern hervorgezogen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein Noten-Skizzenbuch von Mozart, deſſen 
Dorhandenſein bisher ganz unbekannt war, ift 
neuerdings in Berlin ans Licht gekommen. 
Daſſelbe ſtammt, wie die Aufſchrift vom Valer 
Mozarts bejagt, aus London vom Jahre 1764. 
Es iſt ein kleiner Band in Queroctav- Format, 
deſſen 42 Blätter ganz mit Gompofitions-Ent- 


er, der eine 
an den Mann 


— — — | rufl. Anl. 96 67,20 67,10 
Petroleum Türk. Adm.- | 
per 200 Pfd. — — Anleihe. 95,50 95,00 
4% Reichs- f. 103.40 103,40) 5% Mexikan.] 93.701 92,75 
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Pfandbr. 100,300 — | Gronau-Act,| 195,50 195,60 
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Darmſt. Bk.“ 159,50 158 do. St.-Pr.] 105,75, 105,75 
Dam. Dein sata Karpener 194 80 193,60 
RW 00 Caurahütte 186,30 185,10 
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mürfen von der Hand des damals achtjährigen 
Knaben angefüllt find. Das hochintereſſante Merk 
befand ſich bisher in Privatbeſitz und ift neuer ⸗ 
dings zom Eigenthümer dem Dorftand der Ber- 
lüner Mozart-Gemeinde zur Einſicht überlaſſen 
worden. Nach der erfolgten ſorgfältigen Prüfung 
ft die Echtheit des koſtbaren Schatzes vollkommen 
feſigeſtellt. Da ſich unter den Entwürfen ſehr 
viele reizende muſikaliſche Stücke befinden, wird 
die Bekanntmachung dieſer Ghiyen einen über⸗ 
raſchenden und wichtigen Beitrag zur Entwicke · 
lungsgeſchichte des wünderbaren Genies liefern. 
Das demnächſt erſcheinende fünfte Heft der von 
Prof. Rudolph Genèe für die Mitglieder heraus- 
gegebenen „Mittheilungen für die Mozart. Gemeinde 
in Berlin“ (E. S. Mittler u. Sohn) wird in einer 
beſonderen Mufikbeilage eine große Anzahl dieſer 
Noten-Ghiyen, theils in Noten-Druck, theils in 
Facſimilirungen der Original-Handſchrift, zur 
weiteren Kenniniß bringen. 


Literatur. 

„ „Tiefe Waſſer“, fünf Erzählungen von Ernſt 
v. Wildenbruch. — Berlin, Derlag von Freund 
und Zeckel. — Inhalt Waldgeſicht. — Die Alten 
und die Jungen. — der Liebestrank. — Die 
Waldfrau. — Das Orakel. — Tiefe Waſſer find 
ftil — aber auf ihrem Grunde regt ſich das ge- 
heimnißvolle Leben. Tiefer als die See iſt das 
unergruͤndliche Menſchenher! — gewaltiger als 
der Sturm ſind die Leidenſchaften, die aus dem 
Grunde des Herzens die Geheimniſſe, die ängſtlich 
behüteten, an den Tag bringen. Und darum 
find dieſe Novellen „Tieſe Waſſer“ genannt, 
in denen Wildenbruch in ergreifender Weiſe 
erzählt, wie unter dem einfachen Leben 
des Tages die Seelen der Menſchen ihr un- 
geſehenes Leben führen in Leid und Luft, in 
erſchütternder Tragik, die ſich dem Auge des 
Dichters offenbart. Die Aunft der Darftellung. 
die Wildenbruch eigen, iſt in dieſen Novellen bis 
zur höchſten Entfaltung gediehen; ſicher, ziel- 
bewußt ſchreitet die Kandlung vorwärts, feſſelnd 
und fpannend, daß der Leſer nicht mehr lieſt, 
ſondern miterlebt. Jede Novelle behandelt ein 
Menſchenſchichſal, und noch lange haftet der Ein- 
druck des Geleſenen in dem Gemüth, das Theil 
nimmt an den Stürmen der Leidenſchaften in 
den „Tiefen Waſſern“. 


Schiffsnachrichten. 
Kopenhagen, 3. Jan. An der Weſtküſte Zütlands 
ſtrandete ein großes ſchwediſches Schiff. Die ganze 
Bejattung ertrank. 


Bör ſen-Depeſchen. 
Berlin, 4. Januar. 
Ers. v. 3. Ers. v. 3. 
37,80] 1880 Ruffen 103,05 103,10 


Gpiritusioco! 37,80 
— — 4% innere 


209.30 209,50] Allg. Elekt. G. 280,00 ö 

202,50, 201.50 Darz. Pap.-F. 190,25 190,00 
Dresd. Bank 163,75 163,400 Gr. B. Pferdd. 473,00 470,00 
Oeſt. Erd.-A. | Deſtr. Noten 170,00 170,00 


ultimo . 223,25 221,40 Rufi. Noten 
5 L ital. Rent.“ 95,10 95,00] Caſſa 216,60 216,55 
20,38 


3% ital. gar. | 
London lang 20,265 


Eiſenb.-Ob. 58.50 58,70 
4% öſt. Gldr. 103.20 103,10] Warſchau. . 216,20: 216,25 
| Betersb.kurz 21375121375 


Disc.-Com. 


London kur; 


4 rm. Gold- 
92,900 — [Peters b. lang 213,75 213,75 


4 Rente 1894 
4% ung. dr.] 103,20| 103,20 


Tendenz: ſeſt. — Privatd scont 3½. 

Frankfurt, 4. Jan. Januarcourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditactien 301 /, Franzoſen 293%, 
Lombarden 713/,, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 
5% Rente 95,00. — Tendenz: feft. 
Paris, 4. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,35, 3% Rente 104,50, ungar. 4 % Goldrepte —, 
Franzoſen 740, Lombarden —, Türken 22,20. 
Tendenz: ſeſt. — Rohzucker: loco 30, weißer Zucker 
per Januar 32¾, per Februar 32½, per März- 
Juni 33, per Mai-Aug. 33¼. — Tendenz ꝛnfeſt. 

London, 4 Jan. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
113¼, 3½ 1 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
103% Turnen 217/, 4% ungar. Goldrente 101, 
Aegnpter 106%, Plaß-Discont 2%, Gilber 26. — 
Tendenz: unentſchieden. — Havannaiucher Nr. 12 11% 
Kübenrohzucker 9½. — Tendenz: ſchwächer. 

Petersburg, 4. Jan. Wechſel auf Tondon 3 N. 93,60. 

Newnork, 3. Jan. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſchwach und gab im Preiſe nach während des 
ganzen ae auf bedeutende Zunahme der 
ſichtbaren Vorräthe und in Folge von niedrigeren 
Kabelmeldungen. Der Schluß war matt. Mais war 
auf ungünſtige europäiſche Marktberichte und ent- 
ſprechend der Mattigkeit des Weizens während des 
ganzen Börſenverlaufs im Preiſe nachgebend. Der 
Schluß war matt. 

Newyork, 3. Jan. (Schlutz-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſaß 3, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 6, Wechſel auf London (60 
Tage) 4,82 ½¼, Cable Transfers 4,85 ¼, Mechiel auf 
Daris (60 Tage) 5.21½½, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94 ½, Atchiſon-, Topeka- und Gania - Je- Aciien 
12¾, Canadian Bacific-Actien 81½, Central Pacific- 
Actien 111/, ex., Chicago-, Milmauree- und St. Daul- 
Actien 938, Denver und Rio Grande Preferred 453/,, 
Illinois-Central-Actien 103¼, Cake Shore Shares 170¾, 
Louisville u. Naſhville-Actien 56¼, Nein. Lake Erie 
Shares 14¼8, Nempork Centralb. 105 ¼, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 58¾, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 45. 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 503/, Union 
Pacific Actien 25⅝, 4% Ber. Staaten -Bonds per 1925 
128, Silber Commerc. Bars 571. Daaren- 
bericht. Baummolle - Preis in Nemnork —*), do. 
für Lieferung per Zebruar —*), do. für Lieferung 


! 


Seiden-Damaste 
Seiden-Bastkleider p. Robe,, „ 13.80—68.50 


Seiden-Foulards bedruckt „ 


v. Mk. 1.35— 18.65 
95 Pige.— 5.85 


aprt“ ) Zaum woll?“ M en Or. can 

Petroleum Stand. white in Newvork 5,0. 
do. in Philadelphia 5,35. Petroleum RNeſiner 
„95, do. Credit Balances at Dil per 
Januar 65. Schma Weſtern fieam 5,10, 
do. Rohe u. Brothers 5,35.— Mais, Tendenz 
matt, per Januar 33¼, Mai 3, 
— Weizen, Tendenz: matt, rother Winterweizen 
loco 101½, Weizen per Januar 973/,, per Febr, 978 
per Mär; 985%, per Mai 93%. Setreidefracht nach Liver 
pool 3½. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 61/,, do. Rio 
Nr. 7 per Jebr. 6,00, do do. per April 6,20. 
— Mehl, Spring-Wheat clears 4,00. Zucken 
3%. — Zinn 13,75. — Kupfer 10,87½. 


Chicago, 3. Jan. Weizen Tendenz matt, per 
San. 95¾), per Mai 91½. — Mais, Tendenz: 
matt, ver Jan. 26½. — Schmalf per Januar 


4,80, per Mai 4.95. Speck ſhort clear 3,87½ 

Bork per Jan, 9,07½, = 
Newyork, 3. Jan. Diſible Supply, an Weizen 

38 816 000 Buihels, do an Mais 38 412 000 Bulhels. 


) Baummollenmarkt geſchloſſen. 
% Neue Bedingungen. 


Nohzumer. . 
(Privatbericht von Otto Berike. Danzig.) 


Danzig, 4. Jan. Tendenz: ſchwächer 9, 10/18 N 
incl. tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 3. Jan. Mittags 12 Uhr. Tendenz. 


matt. Januar 9,47½ M, Februar 9,55 M, März 
9,65 M, Mai 9,77½ M. Auguſt 9,95 M. Oktbr.-De⸗ 
zember 9,82 ½ M. 

Abends 7 Un:. Tendenz: ruhig. Jan. 9,40 U, Febr. 
9,55 M. März 9.62% M, Mai 9,771, M. Auguſt 
9,92 ½ M, Oktober-Detember 9,82½ M. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 
Gotha, 4 Jan. (Tel.) Die Feuerverſicherungsbank 
für Deutfchiand gewährt den Verſicherten für 1897 
74 Procent der eingezahlten Prämie als Ueberfhuß. 
—— 


Schiffsliſte. 
N⸗ufahrwaſſer 4. Januar, Wind: S. 
Angekommen Toledo (SD.), Hawich, Burntistand, 


Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


räſident. Dr. 

egierungsraih und vortragender Rath. 
a. Berlin, Regierungs-Alfeifor im Dinifterium, 
1 — 8 1 enen e 

nigsfelde, königl. Domänenpächte $ 
d. 1. 8 Sabaromsht n. Gem. a. Babbeln, Ritterguts- 
befitier. Henihe n. Gem. 4. Drachenſtein, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Doigt n. Gem. a. Auerfluß. Rittergutsbeſttzer. 
Giauer n. Gem, g. Dt, Cnlau, General-Major. Bölcke 
n. Gem. u, Frl. Töchter a, Barnewitz, Rittergutsbeſitzer. 
Hevelche a. Warzenko, Hauptmann a, D. und Ritter 
gutsbeſitzer. Werner a. Heilsberg, Major und Geſtüts⸗ 
Director. Werner n. Gem. a. Raltenburg, Rittmeiſter. 
Zwei Fräulein v. Seemen a. Königsberg. Fräulein 


Parlow a. Brindlachen. Fräulein Kalau vom Hofe a. 
Inſterdurg. Burandt a. Gneſen, Hauptmann. Schopp 
und Schäle a. Grauden;, Offiziere. Braun n. Gem. 


a. Berlin, Bankier. Heuſer aus Smolong, Landwirth. 
Aichmann a. Glogau. Thieme aus Gera. Scheffler aus 

Leipfig, Michels a. Crefeld, Kaufleute. f 
Kotel du Nord. 3 a. Stolp. Ingenieur. 
Dr. Hoffmann a. Berlin, eg.-Aſſeſſor. Neumann 
nebft Gemahlin a. Frankfurt. Sub. Director. v. Saller 
ftein a. Berlin. Gorvetten-Capitän. Frau v. Hrauſe 
a. Berlin. Son a. Berlin 
ee 1 n 9 — Quniel 
a. Braunſchweig, Ingenieur. Hirſchfeld aus Gyerniau, 
Rittergutsbefiter. Fräul. 1 a. Stolp. Reiſch 
' ringner a. Berlin, 


Berlin, Frank a. Hamburg, 
or een Auerbach nebft 5 

| . Berlin, Aramutf 

Kaufleute. ulſchne aus Apolda, 


Hotel de Thorn. Hammerſtein a. Berlin, Sandrock 
a. Berlin, Priebe a. Altrahan, Krüger a. Stettin, Jander 
a. Neukirch, Kaufleute. Liebech a. Köslin. Kataſter⸗ 
jeichner Canahut a Strippau, Gutsbeſitzer. Hauptmann 
Schrewe a. Prangſchin, Kittergutsbeſſter. Knoch nebit 
Familie a. Jenkau, Profeſſor. Linke a. Leipsig, 
Referendar. 

Hotel de St. Petersbourg. Bennewitz aus Flatow, 
hal. Kreis-Schulinſpector. Görke aus Flatow. Rector. 

irau a. Butzig, Ritterqutsbefiger. Undtrowl aus Adl. 
Kreſſau, Kittergutsbe Ihe, aliyki a. Marienburg,. 
Rentiere. Cindowski a. Pniewitten, Gutsbefitger. Graſe⸗ 
mann aus Dombromken, Gutsbeſitzer. Menna aus 
Strutzton, Gutsbeſiher. Cöffler a. Schweß, Gerichts. 
Aſſiſtent. Hartig a. Bromberg, Bautechniker, Quadt 
und Cöffler a. G Bauunternehmer. Bäkler aus 
El Rentier. 


a. Gtolp. Schöpfer a. Goldap, Wedhorn a, ag nein 
1 Krüger aus Marienburg, Schulz a. 
aufleute. 


verantwortlich für den poliiifdien Theil, Jeulleten und Vermiſchtes 
Dr. B Herrmann, — den lokalen und provinſſellen. Handels-, Marine- 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhalt, ſowle den Inſeratentgeilt 
A. Hein, beide in Domia 


PPT 
Ballstoffe reizende Neuheiten 


in damaſſ. Gates, fac, Bongees, Crepes, Armures ıc., 
als auch ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe mit 
Harantieſchein für gutes Tragen. Directer Verk. an 
Pripate porto- u. zollfrei in's Haus zu wirkl. Jabrik⸗ 
3 Zaufende von Anerkennungsſchreiben. Ver- 
angen Sie Proben mit Angabe des Gewünſchten. 


h Seldenstoff-Fabrik-Union 
Adolf hrieder & L.. Zürich eschweio. 


— — 


i i der als 
Die Wahrheit Cseke ‚angeprielenen 


Präparate faft wirkungslos, ſehr häufig ſogar geiund- 
beitsſchädlich find, Das Gegentbeil ih bei dem 
‚Myrrholin“ und der damit, hergeſtellten Patent- 
Murrholin-Seife der Fall. Diefer ölige Aussug des 
Dinrrbenharzes enthält all die confervirenden und neu- 
bildenden Eigenſchaflen, welche ſchon ſeit Jahrtaufenden bet 
der Myrrhe bekannt find und fie zu dem hervorragend⸗ 
ſten Tosmeticum des Alterthums machten. Wer des- 
halb die Batent-Mnrrholin-Geife täglich gebraucht, wird 
damit die beſte Gelundheits- und Schönheitspflege der 
Haut ausüben. MUeberall, auch en den Apotbehen, 
erhältlich. 3 


— 


e Edler & Krische, Hannover eres 


Be Goschäftsbicher-Pabrik = Buch- u, Stelndrackerel 
! 3 in Berlin and London 
lederlagen in allen Städten Deutschlands. 
Sspectalität: Brie en, Facturen, Adresskarten 
in hochf. Lithographie, « Reichhaltige Muster. 


v. 75 Pige.—18.69 
* Mk. 1.35 —11. 68 
„ „ 1.95— 9.80 


Seiden-Grenadines 


Ball-Seide 
Seiden -Bengalines 


f onlard-Seidess pa. 


bis Mk. 5.85 p Meter in den neueſten Deſſins und Farben — 


per Meter. Seiden - Armüres, Monopols, Cristalliques, Molre antique, Duchesse, Princesse, Moscovite, Mar 
cellines, geftreifte u. karrierte Seide, ſeidene Steppdecken uud FJahnenſtoffe etc. ett - — uch 
Catalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


d. Henneberg's Seiden-Fabriken Zürich G. u. L. Hoſelerasb. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden 
im faft vollendeten 85. Lebensjahre unſer lieber Pater, 
Großvater, Schwager und Onkel, der Königl. Werk⸗ 
meiſter a. D. 


Friedrich August Unruh 


zu Langfuhr, welches ich im Namen aller Hinterbliebenen 
hiermit tiefbetrübt anzeige. 


Danzig, den 4. Januar 1898. 
Emil Unruh. 


Die Beerdigung findet Freitag Vormittag, präciſe 
1017, 3 der Leichenhalle des St. Marienkird- 
hofes, Halbe Allee, dortſelbſt ſtatt. (3004 


3 


EEE 


FORTE: 87, SER 2 8 
er N e ar 8 


5 


NAT 


D Amtliche Inze 


Gtneralverſammlung 


der Curatoren der Heil⸗ und Pflege⸗Auſtalt für 
Knete n Las f. 
Freitag, den 7. Januar 1898, 


arlsbof bei 


Nachmittags 6 Uhr, 


im Hotel Thuleweit zu Rastenburg. 


Tages - Ordnung: 


Geſchäftsbericht des Vorſtandes pro 1896/97. 
Prüfung der Jahresrechnung pro 
3) Zeititellung des Etats pro 1898/99, 
4) Beſchluß über Ankauf einer Miele 
5) Anträge aus der Derſammlung. 


Wegen Beihlukunfähiekeit 


Der Vorſtand. 


Commerzienrath Palfner, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 


altenburg. 


nparzelle von 7 Morgen, 


der ſtatutenmäßigen General- 
verfammlung vom 29. November 1897 faßt dieſe Derfammlung ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen für alle 


älle bindende 
Beſchlüſſe. ($ 24 des Statuts.) (24418 


Nur die Marke „Pfeilring‘; 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


„Pfeilring“, Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


"Bei einer hochangeſebenen, gut- 


eingeführten Geſellſchaft, 
außer — 2 * 


Lebens- und Unfall- 


— 

Direction: Heinrich Rosé. 
Mittwoch, den 5. Januar 1898. 
Nachmittags 3½ Uhr. 

WER” Bei ermäßigten Preiſen. BE 


Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Dt. Enlau, den 3. Januar 1898. (230 
Königliches Amtsgericht 2. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 


Die Fiſchereinutzung in der todten Weichſel in den 
vier Diſtricten ala d. b und c auf der Strecke von der 
Plehnendorfer Schleuſe abwärts bis zur „WMinterſchanze“ 
ſoll auf die ſechs Jahre 1898 bis einſchließlich 1903 neu in Kannen a 5 Kilogr. Inhalt Mk. 1,60 
verpachtet werden. 10 3 

Hierzu haben wir einen Bietungstermin auf u 2. = 

Donnerftag, den 6. Januar 1898, Mittags 12 uhr, 
in der Kämmereinkaſſe anberaumt. (29 


Danzig, den 31. dezember 1897. 


von Oscar Will. Berlin 8. W. unt. J. N. 

Kafleneröffnung 3 Uhr. Anfang 3½ Uhr. Ende 6 Uhr. 5 5 5 Lebenslauf mit A 

(Wortſchutz unter N. 16691 Claſſe 20 B.) Mittwoch den 5. 3 nuar 1898. Suche bc- Jöcör eineg-Belß. 
Anerkannt bestes u. sicherstes Petroleum , 2 deuiſch und polnilch. ſprechenden 


unerplodirbar nne 


Frau Lieutenant. Uebereinkunft, 


Vaudeville in 3 Acten von Paul Ferrier und Antonn Mars.] Oſtrow Cewark, per Gtuhm, 
10 1 848 . . 2 den 28. Dejember 1897. 
von Gaſton Serpette un etor Roger. . 2 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr. 2 . Maj ewski, 
- Buisbejidßer, 


Donnerftag. Außer Abonnement. P. P. B. Benefit für die 
Balletmeifterin Leopoldine Gittersberg. 10. Novität. Zu 


.- | Rothkä one Andante 
äppchen. ö 
Märchenſpiel mit 5 in 4 Bildern Inſpector. 

— nebft einem Vorſpiel 15 Anſtellung erfolgt mit feſt. 

1. dm Reiche der Feen rennen an Nabel Ne, 

S.W. unt. J. N. 9275 


frei ins Haus. 
Zu haben bei: 
Guftan Henning, Altſt. Graben 111, 
Albert Kerrmann, Fleiſchergaſſe 87, 


’ ’ 


——ů——v5ðji —t-:t —— 
i ® 5 d e. Die Geisha oder Eine japaniſche Theehaus- 15 b 
Der Magiſtrat. A. reel, Oariengafie 4 . In Vertretungen 
> 7 Elemens Leiftner, Hundegaſſe 119, Freitag. Abonnements-Dorftellung. P. P. C. Comteſſe Guckerl. für Graud 
8 ) y 1 Öl it —̃̃ Dtto Pegel, Weidengaſſe 34a, Vorher: Concert der Opernmitglieder. = audenz 
El ingung 0 ) tin. Vermis echtes. Earl Peitan, Brodbänkengaſſe 11, In Vorbereitung. Rovität. Die Meiſterſinger von Nürnberg. von renommirten, leiſtungsfähi 


Firmen d. Colonfalw.- (S apel- 

i 77 Art.), Eigarren-, Wein- und 
3000 Stück Gpirituofen - Branche werden 

von e. erfahr., repräſentationsf. 

Kfm. geſ., w. inf. feiner bisher, 
Thätigk, bei den Jniereffenten 


biger Branche 
eingeführt . 8 


Die Lieferung von 15501 Glpcerin 
foll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindelt- 
fordernden vergeben werden. 

Termin am Donnerſtag, den 
13. Januar 1898, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Geichäftsummer des unter- 


K. Schmandt, Milchkannengaſſe 11, 
Kune Sommer, Thornſcher Weg 12, 
Georg Schubert, Gr. Berggaſſe 20, 
N. Wiſchnewshi, Breitgaſſe 17. 
Nur Kannen mit Bleiverſchluß leiſten Gewähr für 
reines, unverfälſchtes Kaiſer-Oel. 


per. 


— 7 
* 


Mech. Buntweberei & 
= Dampffärberei, Walke, 
#Druckerei, Bleiche, 


Inseraten-Annahme 


eichneten Artilleriedepots. Die Jopengasse 5 > Strickgarnfabrik Olf, unter F. Z. 1469 an 

Bedingungen „liegen im dies. pic; 1 R b tt. 0 as a = 22 Geſelligen““ in Graudens erb. 

N M. R. Baum? Lehrli 

jelben gegen Einfendung von 75 3 Langenmarkt Nr. 33—34, Langgaſſe 4, a , ielsh, 10 ; r ing 

Schreidsebühren bejogen werden, Ziliale: 3oppot, am Markt. 9 Lauenburg-Stolp l. F. . 8 auter Schulbildung egen 
Artilleriedepot Thorn. FC —.— N — - Versand-Abtheil.: Stolpi.P. ] (232 wünsche ee n 


Fabrikation reellster pomm. f Neues maflives herridaftlihe> Geſchäftes geſucht. 
cee, der dee befund uch auf Riederitadt zu 2p dillen dieler Leun erde 
Haltbarkeit und Echtheit der verkaufen. Szpebition_bieler Zeitung erbet, 


“ 
122 Farb 5 Offerten unter B. 294 an die Koſte 
Romane der „Gartenlaube > Specialität: u | Ervedition dieſer Zeitung erbeten. Gtellengermiltelung vom 


Verbande Deutſcher ndiungs- 
für 1898: 


Anctionen.- | 
Auction 


Mattenbuden 33. 


Mittwoch, d. 5. Januar 1898, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
in meiner Pfandkammer daſelbſt 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 


7 7 N g 
Meyer's Lonverſal.⸗Lexik.“ „ 28s Se 
i Die R 
5., eben vollendete Auflage, iſt 
r zu verkaufe eilige 
Geiſtogſſe Nr. 91, 2 Tr. 


im Wege der Zwangs voll. won = N 0 . 
kerne 4 die . e 0 Autons Erben. Ww. Seimburg, bee Ink. Herten⸗Schreibtiſch. Seegers ne ase 
1 Faß 100 ¾b0 Liter] Loos 3.30 — Be Belang Ton Demeter i für den felt, Preis von 30 M|Fernipreher 381. 8 


Muster und Aufträge über verk Teilchergaſſe 83, 2 Er, —  — — = 
20 M. portofrei. I. eue Blülhgarnitur billig zul FA — 
0 Fu 5 verkauf. Boggenpfuhl 13, 2 Tr. Zu. vermiethen: 
U 


Die arme Sein. m. v ent. Id edle 


30 Mk. 
Wein Sorto 10 3. Gewinnliſte 20 3. 
öffentlich meistbietend geg. Baar-| Expedition der 


ode, „Danziger Zeitung“ 5 Das Schweigen des Wabbrg. I Sie 3 e defen u.] Sparberdſe naar mental; in 


5 0 } 5 : x 3 Zub. 1, April x 
Gerichtsvollzieher in Pantis, —,,, . ̃] 5D ꝛ˙·˙ TAT ESTER UELTHEEN 5 -„&eldverkehr. A| auf Abbruch zu verkaufen bei Zoppot, Miene 2 


Alıftädt. Graben 22. EEE 5 Woh a 
— jHö— Adonnementspreis der „Garlenlaube“ 1 Mart 75 7. 5 1215000 AN auf ein großes A. F. Sohr, Porft. Graben 26, l. f g 
12 2 2 vierteljährlich. 3 IBeihäftsarunditük, Mittelpunkt! Große Gerbergaſſe 1112. perrſch. Wohn. von 5 3., Küche, 


—— — ͤ — — — + 
Zu besichen darch die Buchhandlungen und Poftänter. Der Stab. iofor geiudt. _ Fundegaſſe 73 Mein Entree für den Preis 1200 M p. 


rt : „Poſten] I. pril zu vermiethen. (280 

Expedition dieſer Zeitung erbeten. | Ziegelſtücke billig An Borft. Graben 28, IL, ft eine 
— — miss. der ſoforß für ben Pers 

ofor r den re 

v. 1000 M verm., zu erfr. daf.2Tr, 

Nochherrſchaftl. Wohnun 

v. 4 u. 5 Zimmern in der Strauß- 

gaſſe zu vermietben. Näheres 


2 neue gut gebaute 5 Springer, Hirihaafte 13, part, 
Häuſer für Resiftratur, schriftliche“ Laftadie Nr. 4 
N iten und Pofterpedition li 
a een e u abel sofort dauernde 840% ee 
Expedition dieſer 318. erbeten. eig fferten unter B. 314 an die 


ir ferxvped. die. Zeitung erbeten. 
Mein Grundſtück eg 30 M Te. Wodenlehn 
im Centrum der Rechtſtadt, 


— ug 1 ‚Jude je Ber- 
r meine N 

Borbergebäude m. 4 Mittelmoh- 3 Ale us nee 

nungen, Hintergeb. und Hof, zu Thürſchilder. (2992 

Fabrik- und Lagerhauszwecken Ewald Bötters, Barmen. 

. 3 5 ſehr geeignet, ev. mit n nee 

auittungsbüöcher, | m. fg a denn. fi eee . lee Vertreter 
1111 i nohenölfabrik, Offerten unter B. 221 an die, 5 £ 

sum Quittiren der Hausmielh für Danzig und Umgegendſund Waſchküche ift Thornſcher 


Hannover. it: ; ; ten. 
und Zu haben in allen W Expedition dieſ. Zeitung erbeten. (kein Agenturgeſchäft) zum Ver- 10 1 C. u. Uu vermietken. 


; R Handlungen, N trieb eines vorgüglich bewährten]! Nan. Gomtoir Gteindamm 2% 
Zinsen Duntprgsbücher rr ade Hi kl⸗ Verla. Chöocolade-Automatenſ— Langenmarkt 7 
find u haben in der a Der Berlin, Prau- Roggen-Gtroh - Häcfel wird genen. Off. suhſiſt die dritte Etage u vermieth, 


8 5 Rudol Näh undegaſſe 92, ei 
Danziger Zeitung” — — 5 geber end Betelung f Mosse, II ambnrg, 411 1 im sten. en 
* 1 7 77 n EEE 2 51 5 
8 Große Betten 12 N. Cine licht. Putzarbeiterin, Pferdeſtälle |. un cr 
— rn 


erbeten in 
g 8 miethen Steindamm 15, part: 
rn die felbftitändig u. geſchmachpol — ZZ a 5 


Kleinhof per Prauſt. 
9 

fizaße | )( ! garniren kann, wird p. 15. Febr., 

en 5 Mille ipäteliens 1. März geſucht. Offert. eee Gpeiher, 
Anerkennungsfchreiben, nebft Gehalisanſprüchen, fowie Ober- und Unterraum am Wa ſer 
gute Photographie zu fenden anfgelegen, Werkitätten mit Feuer. 

Ph. Knauff, Dutzgeſchäft, ungsanlage ergeben (3502 

Sibesteic Steindamm 15, part. 


Neutjahrs- Probe- Nummer gratis 
. — —— — — — 
in allen Buchhandlungen. 


Ludw. Zimmermann Nachl,, 


Danzig, Hopfenzasse No 10%10. 


deldbahnen. Loprits, 


Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, 


344. Jahr. 


Ein deulſches Tam all mit Alluſtrationen 


Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 
der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Romane, 
deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird. 
— Das neue Jahr beginnt mit dem großen, ſpannenden gioman: 
„Giſerne Jeit“ von Vernhardine Schulze- Smidt, 


Schöne Bilder in künſtleriſcher Ausführung 


f nach Originalen erſter Maler (Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt!. 


1. Etage. Be- 
ſchen 12—1 Uber 


Eine Eigenart des Daheim find feine intereſſanten Beilagen: 
Aus der Jeit — für die Zeit . (Sünftrierte Zeitung). 
grauen Daheim - . (Beitung für das häusliche Leben). 
Hausmuſ i.. .. (Muſikzeitung für den häuslichen Herd). 
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei). 
Rinder - Daheim „ ee (für die Kinderſtube). 
Sammler- Daheim. ( Organ für Liebhabereien aller Art). 
Preis: Vierteklährk. 2 NN., bei freier Zuftellung ins Haus 2 M. 15 Pf., 
auch in dreiwöchentk. Heften mit ſchöͤnem arb enumſchkag A 50 J. 
Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poftämtern. 


Dr. Valentiner's 


MALARIN 


Patentirt (D. R.-P. 87897) und Name geschützt 


icher ol N i 
8 Direkt aus dem Oderbrucher de ii Mittelbrandziegel [Cammin i. Bemm. & 
die Gänſemaſt zu Haufe tft, offertre Bi x r - . = 

j werden zur fofortigen, fuccelfiven| Ein Lehrerin mit beſcheidenen 

Lieferung frei Bauitelle Danzig] Anſpr ichen an eine Privpatſchule 


alser 8 220 [tür den Dormittag gef 

= zu haufen geſucht. Seren Dormiltag geluct. 
P Ill 3-08 | 9 Breisofferte unt. Chiff. B. 2897] Offerten unter B. 312 an die 
fel N3-LaraMme en ji f an die ee. 2 ale peter. Expedition dieſer 3eitung erbei, 


Großer Speicher 


oje 0 \ Frühjahr od. Herbit gefucht, 
beseitigt  & schnell il: 5 1 % F e unke B 0B am as 

F 2 1 vorzüglich eingeführte, erstklassige Große Kellereien 
ohne jede schädliche Anita 27, Magan? || Big re | z ver J. one geſucht. 210 


a Tune Br luAmerikanische Nähmaschine fee 


(&rasmäher, Getreidemäher u. Binder) koßer Speicherunferraum, 


werden in ber Hopfengaffe gelegen, per 


tüchtige Vertreter 1. April oder früher gelucht. 


Offerten unter B. 291 an die 
aus der landw. Maschinenbranche gesucht. Grvedition diel 3eitung erbeten, 
0 


e Verloren, Gefunden. 


Neben- Wirkung 


alle Nervenerregungen wie Herzklopfen, Schlaf. 

losigkeit, ferner Migräne, Influenza, Kopfschmerzen, 
Aerztlich empfohlen! 

In Röhrchen-u, Tabletten-Packungzuhabeni.d. Apotheken. 


Valentiner & Schwarz, 
Chemische Fabrik, Leipzig - Plagwitz, 


Rheinmeine,60, 70 u. 80 

per Citer, Moſelweine, 
u. 90 3, garantirt rein, 
veriend. die Weinhandlung 
JeanSerff, St. Johann 
a./G. (Rheinland.) (222 


(37 


i TEE eee e eee 1 g01d 
———— p . . . er Er ze i 
Tag. Gymnaſium. _D 
Wegen Geſchäfts-Aufgab 5 Peitz & Haas, Elberfeld, m, ng stt 
egen eſch f nn ufga e Koſcher geſchlachtete 5 ER ſuchen die Dertretung einer erſtklaſſigen zwiſch. 1—2 Uhr verloren worden. 
ird der Ausverkauf fortgeſetzt. . B.: Strümpfe u. Strumpf pi — 0 Gegen Belohnun . 
ingen, Handihuhe, Capotten, Schulterkragen, Strickgarne beite Günſt Enten Puten 100 Jahre Freude können 90 90 ® Cangenmarkt 1, J Pr. 2995 
aller Art, ſowie jämmtlihe Kurzwaaren zu u. unter Koſtenz reis. fut De ee es — un wenn Uhren 8 3 III 0 m 1 e — — — 
Rohlengafie 2. Marie Schmidt. goßlengaſſe 2. m baden *° (3003 Jact, hokıf. gravirt, Dreisl. gr. u" + — rr 
Das Lager kann auch im Ganzen übernommen werden. Gr. Wollwebergaſſe Nr. 26. fr. Guſt. Staat, Düſſeldorf 21. 


